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Die „ernſte Cage Polens“. 

London, 10. Februar. (P. u. T.) 
„Daily Telegraph“ melden: Dle Loge iu Polen 

iſt ernſter denn je. Es iſt wahr, daß die Ne⸗ 
zierung Patderewſlis in einigen Tagen Wunder 
dollbracht hat; aber auch das genügt nicht, da die 
Frage der polniſchen Eintracht mit un⸗ 
geahnten Schwierigkeiten verbunden iſt. 

Die Deutſchen haben aus Polen Fobrikmaſchl⸗ 
aen, landwirtſchaftliche Geraͤte, lur;um alles, was 
auch nur irgend einen Wert beſaß,. weggeſchleppt. 
Die deutſche Politik ging dahin, Polen vollſtändig 
zu ruinleren, um es noch dem Kriege von den 
deutſchen Erzeuaniſſen abbaͤngig zu machen. Das 
iſt einer der Gründe des polniſchen Elends. Außer⸗ 

dem kaben die Deutſchen über eine halbe Milllon 
polniſcher Arbeifer nach Deutſchland in bdie In⸗ 

duſirlegefangenſchaft abgefüͤhrt. Wenn ſie zurüd⸗ 
kehren, bekommen ſie keine Arbelt und werden im 
Falle einer Beruührung mit Nuſſen ein füͤr die 
belſchewiſtiſche fropaganda gefügiges 
Maierlal bilden. 

Außerdem fluhrt Volen im Oſlen mit der Ukralne 
33 und wird gegenwäriig im Weſſen bebroht. 
Nicht weniger gefäͤhrlich ſind die rufſiſchen Bol— 
ſchewikl, die die Grenze überſchreilen und un ̟ 
ruhen hervorrufen. Die Sowjetreglerung betrachtet 
Polen alsdas Sprungbrett, vermitien 
deffen man nach Deutichland gelangen kann. Eo 
Iſt ein Skandal, daß während der Frlebendkonferem 

im RNaris, Lembe rg von deuiſchen und öͤſterrelchl⸗ 
rn, die im Dienſt der Ukraine ſtehen, 

be en wur de. 

hZum Abbrudu der polniſch·aentſchen 
Perkandlungen. J 

Verlin, 11. Februar. (V. A. T) 
Zo der Antwort des Dberſten Volkerais in 

veſen an dle preußiſche Regierung in der Frage 
des Waffenſtilliſtaudes gibt daa Woelffbure 
olgendes Kommentar: 

Dieſe Antwort iſt ein wirkliches Melſterſtuͤck der 
xolniſchen Geſch'cklichleit, Tatſachen zu verdrehen. 
Die Polen verſichern jeſt von neuem, daß ſie den 
Beſchlũſſen des Irledend longreſſes nicht zuoerlommen 
wollen⸗ ihre Talen eber bie Entfeſſelung und 
Durchführung des Aufflandes ſiehen hierzuin 
ſchreiendem Gegenſatß. Die preußiſche Regierun 
verlangte in ihrer dorderung nur das, wan n 
der klaren Nechſatage ihre Pflicht ſi. Dle 
Polen wurden zu den Ünterhandiungen nicht ſo 

ſehr von Gründen der Menſchüchteit i⸗ durch das 
btere wirtſchaftliche Ungemagh veranlaßt. 

le WManner, die in Polen an der Soihe ſiehen, 
Atterlten um ihre Macht und wagen e bdeßelß 
nicht. den ven Preußen gewieſenen Weg zu gehen. 
um das Blutvergießen einzuſteülen. 

Die Deutſcha Allgemeine Zeltung“ ſchreibt: Am Freitag frũh gedr wir dem Zweifel Auedruck, 
ob die Volen die Bedingung der Räumung der 
Gebiete des Deutſchen Reiche d annehmen 
Serden. Für uns iſt dies zum Uoſchluhe de⸗ 
Waffenſilllſiandes eine condltlon aine qua non. 
Die Polen haben ſich nicht mit der Raãumung ein⸗ 
verſtanden erklärt. Anf dieſe Weife borumenerten 
ſie vor der ganzen Welt, daß die Gerrchugien 
nicht auf ihrer Selte iſt. Das polniſche Voltebe 
ſonders aber Herr Lorfanty, erkläri⸗ 
der Unterhandiungen mehr als einmal, dah er dem 
Ergebnis der Friedentverhandlungen nicht uvor 
zuvm men wünſche. Dies iſt gleichbedeuient mit 
der Anerkennung unſeres Rechts auf diufrech 
erhaluung einer velligen Souveranitaf in den 
zſilichen Gebleten des Reichs laut dem Terruorial 
beſiß vom 1. Auguſt 1014. Vas, war die 
dTeuhliche Reglerung verlangt hat, iſt von der 
Pflicht diktierl, die Ehre bes Voltes zu 
wahren. Die Polen hatlen aber um ſo weniger 
Inlaß. dleſe Bedingung abzulehnen. als wir digt 
Auf!oͤſung. ſondern nur Zurüch iehung des Villnare 
verlangten. Wie nuͤtlich hatte dos auf dieſe Welſe 
ſelgewordenꝛ Heer zur Bekampfung der 

Warſchau (19 unb an ber 
IInnen! Die Polen faͤrch⸗ 

ten den Bolſchewismus ſehr, wie bles die Ver⸗ 
handlungen geſelgt haben. Sie meſſen dieſet Er 
fabr eitte groze Wichtigkeit del. und dieſe in 
iatfaͤchllch vorbanden. Aer der Umfland, daß die 
Volen die Reumung ablehnten, bewein in welchem 
Maße bie polniſche Staailichtet, inebeſondere bae 

vom Volſceriub vdnrri 

im Laufe W 

Anlaſß der Ablebnung iſn llar. Das polniſche Heer will 
als Bolſchewili nicht zum Kampfe gegen bdie ruſſi⸗ 
ſchen Volſchewili vorg; hen. 

Polniſcier Vormarlai. 
Verlin, 11. Felruar. (P. A. T) 

Rolf Brandt, der Korreſponden! ber Täglichen 
Rundſchau“ ſchreibt: Nie Lage bei Brom— 
berg verſchlechter! ſich in den ietzten Tagen 
andauernd. Ein Ceil der Bataillore bes Grenz⸗ 
ſchutzes hält dafür, daß ihre Aufgebe das Poli⸗ 
uiſieren und nicht der Kampf mit den Polen ſei. 
Ein Zuſammenwirken gibt es faſt gar nicht. So 
haben denn die Volen vicht nur Schubin und 
Netzwalde, ſondern auch die Ortſchaft Grüntal 
beſetzt, ihre Vatrouillen ſtehen dicht bei Nakel. 
Ein Ing aus Thorn, der 400 Soldaten aus Ruß 
lard brachte, wurde in Streblau ongehalten. Die⸗ 
Jenigen Soldaten, die ſich freiwilllg einverſtanden 
erklaͤtien, die Bahn Vromberg — Nakel — Echnerde⸗ 
muͤhl in Vetrleb zu erhalten, wurden bewaffnet. 
Den Vahnhof in Nalel beſchoß polniſche Artillerle. 
Falls es den entſar dten Verſaͤrlungen nicht gelin⸗ 
gen ſollit, heute abend die Lage zu ändern, ſo 
müſſen wir mit einer Unterbrechung ber 
Babnoverbindung Berlin—Thorn rechnen. 
Die Lage iſt ſehr ernſt. Die geringen Erfolge im 
Abſchniit von Schneidemüͤhl haben nur brtliche Be⸗ 
deutung. Auf welche Weiſe Miniſier Hirſch zu 
einer opllmiſtiſchen Beurtellung der Lage kommen 
konnte, iſt ſchwer zu ergilinden. InBremberq 
hatle dieſe Meinung noch niemand und kann ſie 
nicht dahin. Nur eine eilige teilweiſe Mo⸗ 
biliſierung in den bedrohten Gebieten kann 
noch helſen. Der Grenzſchuß bewährt ſich mit 
ledem Tage weniger. 

Reinhkardt für die Zwangsauskebung. 
Weimar, 11. Februar. (P. A. T.) 

Uuf einer gemeinſamen Eltzung der Abzesrd⸗ 
nelen der Offma ken ſprach auch der Kriegeminifer 
Reinhardt. Er ſagte, daß die Neglerung der Oft⸗ 
frage genügend Aufmerkſamkelt ſchenke und alles 
jun werde, um die von den Polen drohende 
Befahr abzuwenden. Die Reglerung iſn u der 
Ueberzeugung gelangt, daß die biaherige Art der 
Anſammlung von Miltaͤr ungenügend ſea und man 
wleder zu einer Zwangsrekrutierung 
ſchrelten mͤſſe; dies ſolle aber in den beſonders 
bedrohten Bezirken geſchehen. Die jungen Leute, 
anßz gleich ob Handwerler, Arbelter oder wiſſen⸗ 
haftlich Gebilbdeſe, müuſſen — erklaͤrie Reinhardt — 

fich wleder davon Rechenſchaft abgeben, daß ſie 
ihre —98 — Zukunft ccühen, wenn ſie 
zur 8X igung des Vaterlandes zu den Waffen 
greifen. 

Parteibildungen im Candiag. 
Einer Drabtmeldung aus Warſchau jufolge 

hatfen ſich bis Montag, 1Or/, Uhr abendo, im erſten 
polniſchen Landta 

1) Freie —5—— 
partel (Gruppe dea Geiſil. Okon); 

2) die Gruppe des Abg. Stapinſjki; 
g) die polniſche Voltapartei; 

die polniſche Volkspartel (Plaſt⸗ 
eute; 
25) die polniſche Volksvereinigung. 

Der Klub der Abgeordneten der polniſchen 
Volte partel (Plaſt), zähli 40 Mitglieder. Der vidg. 

lios wurde zum Obmann, die Abgeordneten Bardel 
und Dahlki zu Stellver tretern und die Abgeordneien 
Racylowſti und Cwitowſti zu Eekretaären gewanit. 

Es hat ſich auch eine vorlaͤufige parlamentariſche 
Kommiſſion des nationalen Landtags Vollsverbandes 
gebildet, der angehören; Wladyſlaw Grabſki, Seyda, 
Stanisztin, Zamorſli, Krzykowſli, Haracz, Stanislaw 
Grabſtl. Kotfanty und Woſlan. Nach vorläufiger 
Berechnung wird dieſer Verband gegen os Nibhe⸗ 
ardnete zählen. Der Klub ſiüht ſich auf den Grund⸗ 
ſat, daß alle dem Verband angehẽrenden Grudpen 
verpflichtet ſind, im Sinne der Veſchlüſſe der ehr- 
heit der Klubs in ben folgenden Ungelegenhelten zu 
ſtimmen: Ver faſſung, Finanzen, Heer und aus⸗ 
waͤrtige Angelegenheiten. Zum Verbande gehören 
die folgenden Orur pen: der Nallonalverband, bie 
Volksverelnigung, die chriſiliche Volkoparlei der 
national⸗ demokrariſche Klub und die ünparleüſchen. 

Das Candiagſgebdude. 
Der Landlag dalt ſeine Sitzungen in aluem 

Gebãude in der Wieſſtaſtraßt 3/8 ab, das von 
ſchönen Gar:enanla zen umgeben iſt. Es war viel 

Bauern⸗ 

Arbelt vb� ie, um es ſne di⸗ Laudiagt ſipunan 
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nachſtehende Partelen gebildet: P 

traſte 80 

iuſtand zu ſegen. Die Koſten des Undans 
wurden auſ eine Millton Mark geſchäßt. 

Der Hauplelngang zum Gebäude führt über elne 
ſchte und umfangrelche Teraſſe. Vor der Terafſe 
lehl ſich eine brelle Zufahrt hin. Durch elne ileine 
orhalle gelangt man in ein ausgebehntes Veſibül, 

das auf beiden Selten Garderoben hat. Der dem 
Hauptelngang gegenuberliegende große Veratungsfaal 
macht einen ernſten und netten Eindruck. 16 eilſerne 
Säulen tragen die Galerie, die für das Publlkum 
beſtimmt iſt. Die Galerle faßt gegen 600 Per— 
ſonen. es werden aber nicht viel mehr als 200 Ein⸗ 
zclitskarten vertellt, denn es iſt feſigeſtellt worden, 
daß ſie eine größere Belaſtung kainm cr'shalten 
dürfien. Auf der linken Seite ber Galerie ſind im 
Einverſiändnis mit den Vertretern der Preſſe 
Preffelogen elngerichtt worden. Es ſind 
70 Platze vorhanden. 

Im Hintergruud des Saales befindet ſich eine 
Erhohung für bas Präſidium, die von den Abge⸗ 
ordnelenploͤen ron einer Vertiefung, ähnlich der für 
das Orcheſter iin Thealer, getrennt iſt. Hier haben 
die Stenographen ihren Platz. Ueber dem 
Fraͤſidentenpitz pranat die Deriſe: Salus repu- 

ilcas - zuprema lex. 
Fuͤr ben Macſchall ſieht im Hinlergrende auf 

Rimlicher Erhohnng eln Eeſſel, vor dieſen ein 
Rednerpult —— Form aus Beton, zu bei⸗ 
den Selten die Plähe fuͤr das Rraͤſidium, dahimer 
dle Seſſel fuͤr die Mitglieber bes Kabineite, bdie 
mit dem Geſicht zum Marſchall und dem Redner. 
mit einer Seite den Abgeordneten zugewand!. Hin⸗ 
jer ben Miniſterſeſſeln ſind Plätze faͤr die hoͤteren 
Beamien. Die im 1. Siock dro Saales beſindlichen 
Logen ſind beſuemmt: die linte für den Chef 
des Staates, die rechte für die Boiſchafler und 
Vertreter fremder Staalen. 

Nene Watfenſſiiſtanasbedingungen 
für Deufldland. 

Franzöſiſche Forderung nach Unterſtuhung 
Polens. 

Das Reſultat der Beratungen des Oberſten 
Kriegtesrals in Verſallles, über die Vedingungen der 
Erneuerung des Waffenſtillſtandes iſt 
noch nicht bekannt. Aus der befligen Kampagne, 
die die Regierungspreſſe bei Ankünd!gung dieſer 
Beratung unternommen hat, kann jeboch geſchloſfen 
werden, bdaß neue ſchwere Forverungen an 
Deuilſchland geſtellt werden dürften. Dle vorllegen⸗ 
den Kommentare laſſen den Charakter der neuen 
Forderungen klar erkennen. Pellt Pariſien“ be⸗ 
metkt: Der Verſailler Kriegerat wird eine Neihe 
pon Entſcheldungen zu treffen haben, die durch die 
Zuunr Deutſchlands noiwendig geworden ſind. 

leſe Forderungen werden am 17. Februat anläß⸗ 
lich der Erneuerung des Weffenſlillſiandes in Er— 
ſchelnung treten oder auch ſchon vorher, falls die 
Umſtande es verlangen. Es handelt ſich um die 
feindlichen Verfligungen der Berliner Regierung den 

olen gegenoͤber und im allgemeinen um die An⸗ 
maßung, ſich der notwendigen Kontrolle entziehen 
zu wollen, dile wir auf die deulſchen Gebiete qus⸗ 
zuũhen haben. In Beantwortung dieſer Unver⸗ 
dapnnn müſſen wir einen kräfligen Druck aus⸗ 
oben ſowohl an der Weſt⸗ als auch an der Ofi⸗ 
front, wo wir uns ſchnellſtens Danzigs 
bemächtigen müſſen. Der Verſailler Kriegsrat 
wird daraͤber beftimmen. Unſere Zeinde werden balb 
er fahren, daß jeder Widerſtand vergeblich iſt. Man 
erzãhlt, daß das engliſche Kablnett beſchloſſen habe, 
helnahe eine Million Mann unter den Waffen zu 
behalten. Far die Herſtellung des wirklichen Frie⸗ 
dens bedeutet dad mehr als dreitauſend Worte, die 
man dem Völlerbund widmet.“ 

Unter dem Titel Das Erwachen Deniſlands: 
Drohungen, Herausforberungen und Egreſſionen“ 
ſchreibt der „Matin“: Der deuiſche Generalſtab 
jüͤhlt ſich wieder unbeſiegbar, ſeit er das Berliner 
Tageblatt“ im Sturm genommen und die Straße 
Unler den Linden bombardiert hat. Wir koͤnnen 
mitleilen, daß die Hal:ung Deuiſchlands die Auf⸗ 

merkſamkeit der Alllierten erweckt hat. Sie werden 
nicht dulden, dah das kaum beſiegte Deutſchland F 
unſere Gutmũtigkelt zu offenen Nevancheabſichten 
auenũtzt. Sie werben nicht dulden, daß unſer 
polniſcher Alliterter vernichtet wird oder 

daß unſere Kontroſle auf deut chern Gebiete bhurd 
einen frütheren Günſiling der Cohenzollern (germein 
iſt Brockdorff⸗Rantzau) behludert wird Im —8 
ler Kiiegerat werden die noͤtigen Eniſcheidungen 
getroſffen werden, um Deutſchland in ſeinem gan⸗ 
xen Umfang den Willen der Allilerten aufzue. legen. 
Deuilchlaab wich bas am 17. Fibruar etſaen 

Derngéevrels: Due BZeltung erſcheint Agſich morge::*. Montaʒ: mittags. Ele toſte 
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oder vlelleicht ſchon vorher, wenn ſeine Pravolalio⸗ 
nen andauern.“ 

Wis uns die polnlſche Telegraphenagentur aus 
Varis gerieldet, hat ſich Tonnabend nachmittag der 
Oberſte Kriegasrat am Quai d'Orſan verſommelt. 
Es wurde über die Vedingungen der Waffenſtill⸗ 
ſtandeverlaͤngerung beraten und ein Vorſchiag 
Wilſoas angenommen. In dea ucuen Be— 
dingungen treten täglich Angelegenüciten hervor, 
deren Bedeutung beſtärdig wäckſt. Damit werden 
ſich die Zivilverireter der Vereinigieu Staaten und 
der Entente befaſſen. In Paris wird ein Obe rſt er 
Wirtſchaftsrat geblidet werben. der ſich 
wãhrend der Waffenllillſtandszeit mit dieſen Ange⸗ 
legenheiten befaſſen wird. Dieſer Rat wird höchſens 
aus fünf Vertretern eines ſeden Staales beſiehen. 
Zwel Zivilvertreter elnes jeden Staates, die mit der 
Haupileltung der Entente in Fühlung bleiben ſollen, 
konnen jedoch dem Nat dlrekt Vericht erſtallen. 

— — — 

die arei vokerdundsvorlciläge. 
Der Friede wird 2itte Sommer geſchloſſen. 

In der letzten Zuſcmenkunſt der Kommiſſion 
detß Võllerbundes kamen, einer Pariſer Meldung 
zufolge, drei Vorſchläge zur Sprache und zwar? 
1. der franzöſiſche Vorſchlag, der eine 
Verwaltunq des Bundes durch den Raͤt der Dele— 
gierten eller Staaten wünſcht. Dieſer Rat ſoll das 
Recht haben, die Mitzlieder nach Belieben zu wählen. 
2. Der engliſche Vorſchlag, der darauf 
hinausgeht. daß zur Verwallung lediglich die Dele 
glerten, der fünf Großmächte zugelaſſen werden. 
Dleſe ſollen das Necht haben, ſich nach Gutdünken 
Vertreter der kleinen Mächte hinzuzuwählen, wenn 
die Angelegenhelten dieſer kleinen Nationen behan⸗ 
delt werden. 3. Ter Wilſonſche Vorſchlag. 
Dieſer wünſcht eine Verwoltung, die nicht uux aus 
fünf Vertretern der Gro mächte, ſondern gleicheilig 
aus vler Pertrelern ber lleinen Nationen beſteht. 
Eine Minderheit von drei Staaten ſoll genügen, 
um die Annaleme eines Veſchluſſes zu verhindern. 
Léon Bonrçeois ſchlug vor, Wilſons Placa 
anzunehmen. Der braſilianiſche Deleglerte 
erſuchte, daß man zur Bezeichnung des neuen Vun⸗ 
des den Titel „VVund der Vereinigten 
Staaten“ ſtatt des Namens „Völlerbund“ ein⸗ 
ſühren ſolle. Der franöſiſche Delegierte unterſtützte F 
dieſen Vorſchlag. Wilſon bemerkte jedoch, daß die 
— e Vezeichnung „Völkerbund“ und Vöoh 
ergemeinſchaft“ ſo populaͤr geworden ſei, daß eine 
Ineguns dieſer Bezeichnung nicht wuͤnſchenswert 
erſcheine. 

Aus Paris wird gemeldet: Auf der Võlkerbund⸗ 
konferenz wurde beſchloſſen, daß die Organlſation 
des Bundes aus einem ſtändlgen Rat beſtehen ſol. 
der in irgendeinem noch vom Võllerbund zu heſtim⸗ 
menden Ort ſeinen Sit haben ſoll. Es konnen 
hlerzu die Mächte entweder einen beſonderen Kom⸗ 
miſſar zur Veriretung ernennen oder ihren Diplo⸗ 
maten, der zu ihrer Vertretung am Ort des Völker⸗ 
bundes beglaubigt iſt, aleichzeitig mit der Vertretung 
in der ſiändigen Kommiſſion belrauen. Die Regie— 
rungen von Belgien und der Schweiz bemühen ſich, 
daß der Sitz des Völkerbundes nach Brüſfei 
beziehungsweiſe Bern rerlegt wird. 

Das Komitee des Völkerbund:s machte in ſeiner 
ledten Sißzung bemerkenswerte Fort'chritie bei der 
Prũfung des Projeltes und beſchloß eniſprechend der 
Ent'cheidung des Komitees der onferenz einftimmig, 

Verireter Griechenlandga, Polens, Numäniens 
und der Tſchechoſlowaken zu den Veralungen der 
Konfereng zuzulaſſen. Sie eroöͤrlerle die Ariikel be⸗ 
züglich der Bildung und des Zweds des Völker⸗ 
und die Zuſammenſetzung wichtiger Organe deeſelben 
unter Vezeichnung der Mliglicder. Ueber hle Ciunde 
ſatze, die der Entwurf zugrunde gelegt werden ſollen. 
wurde allgemeine Uebereinſſimmumg erzielt. Es iſt 
daber zu hoffen, daß die Prüfung der anderen Ar⸗ 
ulkel raſch erlebigt ſein wird. 

Nach der Abrelſe Lloyd Georges am 8. Fhruar 
unb Wicſons am 18. Feoruar wird eine Metiode 
angeſtreugſer Arbelt bei den Komm'ſſionen der 

rledens onferenz beginnen, da dieſe das WMaterial, 
dag Wilſon bei ſeiner Rückke r vo finden ſoll, vor⸗ 
brrelten muſſen. Eine hohe britiſche Perönlichteit 
erklärte, der Friede werdewohlunge⸗— 
fährmitteSommergeſchloſſen wer—⸗ 

bundee und der von demſelben beſchglen Intereſſen 

den. In vlelen Fragen ſel noch keine Ueberein⸗ 
ſtimrrung erzielt worden, aber bei den meiſten ſei 
die Konfererg nicht weit von Nebere nalunft enſſernt. 
Er boffe, die dommende Ruhepauſe in der Arbeit 
des ets der Großmächte werde die Regelung der 
Schwieriale.en durch bie ainzelnen Varlelen ermodo 
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Sobzer Rrele Kreſſe — Mittwoch, hen 12. Februer 1010 
X B. konnien Ilalien und Griechenland ſowie 
Sialien und der Jugoſlawiſche Staat ſich einigen, 
ohne daß die Konferenz zu vermiſteln brauche. Wie 
xerlau·et, wird die Freiheit der Meere dem Voller⸗ 
hund iber aſſen werden. 

Die Rede Wilſons in der franzöſiſchen De⸗ 
xutier lenlammer, in der der Präſident erllärte, das 
Heil der Welt hãnge von der Schaffung des Völker⸗ 
dundes ab, wird von der Preſſe mit gemiſchten Ge⸗ 
fuhlen aufgenommen. Die Rede Wilſons“, ſchreibt 
Guſiav Herré in der „Victoire“, „wird trotz ihrer 
Komplimente für Frankreich bei manchem Franzoſen 
Erbitterung zurücklaſſen. Das Heil liegt 
beim Völlerbunde, hat Wil'on bemerlt. Das mag 
ieilweiſe richtig ſein. Das Heil liegt vor allem in 
in uns ſelbſt.“ Die Zeilungen der Linken machen 
auf den in den Kammerreden deutlich zum Auodruck 
gelommenen Unlerſchied zwiſchen dem franzöſiſchen 
und amerilaniſchen Standpunkle bezüglich des Völler⸗ 
bundes aufmerlſam. Im Lyoner „Progies“ ver⸗ 
õffenilicht der bekannte Profeſſor Gabriel Séailles 
einen bemerkenswerlen Arlikel, in dem er aueführt, 
die Welt müſſe zwiſchen dem Feſthallen Clemen⸗ 
ceaus am Allianz yſiem und dem Volkerbund Wil⸗ 
ſons wählen. Das erſtere bedeute den Krieg, das 
uele den Frieden. „Das Allianzſyſtem“, ſchreibt 
Sẽdilles, wird die Lage in Europa unſicher und 
gelrübt laſſen, und wir werden unter dem Geſetz 
und der Bedrohung der Kraft bleiben, Der Völler⸗ 
bund dagegen iſt eine Handige Rechtsinſtilulion, deren 
Ziel gerade darin liegt, die Bildung feindlicher 
Gruppen und den Konflikt rivaliſierender Ehrgeiſe 
zu verhindern. Alles rät uns, uns an die 
Selte Wilſons zu ſtellen und ſeine An⸗ 
ſtrengungen zu unterſtũtzen, um die Weltlage ſicherer 
zu geſtalien. Frankreich hat kein Blut 
mehr zu vergießen. Es bedarf eines dauer⸗ 
haften Friedens. Die Gleichheit aller 
Staoten vor dem internationalen Geſetz, ob 
Lein, ob groß, ob ſiark, ob ſchwach, liegt in ſeinem 
Inlereſſe. Wir ſtehen vor der Wahl: Allianzen 
x Vollerbund⸗ das heißt, Krieg oder Friede— 
Mõae unſere Wahl im Intereſſe unſeres Valerlandes 
exfolgen.“ Unter dem Titel: „Die beiden Prin⸗ 
gipien“ behandelt die Humanité“ dasſe be Thema. 
Imperialismus und Wilſonismus“ ſioßen aufein⸗ 
ander wie zwei unverſöhnliche Prinzipien. Wenn 
Wilſon ſein Programm nicht verwirklichen dann, ſo 
nuß dieſes vom internationalen Sozialigmus durch⸗ 
cefũhrt werden. 

Die ſpattaciiſien Unrunen 
in Deutſchland 

VBelagerunaszuſtand in Klel. — Sturm 
auf das FZamburger Stadthaus. 

Aus Klel wird umſer dem 7. d. M. gemeldet: 
Senie nachmiltag iſt hier der Belagerunga— 
uſtand verhänat worden. Sämtliche Theater, 
inos, Cafés, Reſtaurants uad Säle wurden ſofort 

geſchloſſen. Im Laufe des Nachmittags durchſtreif⸗ 
ken die Sicherbeilswad en in größeren Abte luagen 
die Stadt, nahmnm bpilelfach Abſpernungen vor uͤnd 
dur hſuchten eine Anzahl Haͤuſer nach Waffen. Ge— 
ſtern nachmitiag waren auch die beiden Hoch— 
brücken über den Kaiſer-Wilhelm-Ka— 
aal in die Hände der Spartachkſten ge— 
jallen; ſie wurden heute nachmittag von den Trup⸗ 
xen beſezt. Um die Mittagsſtunde wurde ein An⸗ 
ſölag auf den Bahnhof verſucht und verei⸗ 
æelt. Der Bahnhof wurde infolgedeſſen wieder ge⸗ 
perrt. Mehrere bei den geſt igen Unruhen entkom⸗ 
mene Zuchthäus ler wurden von den Sportaci⸗ 
en zu Führern ausgerufen. Gouverneur Garbe 
hat die Aufloſung der Dedo iſier⸗ und Unteroffi⸗ 
zierformationen und auch jede Verhandlung mit den 
Sparitaciſten obgelehn In ſei iem Auftrufe an die 
Verireler aller Parieien und Geſellſchaftoklaſſen for⸗ 
derte er zur Ruhe und Ordnung auf. Die Sicher⸗ 
heitsiruppe beſteht zurzeit aus 16,000 Mann; ſie 
eherrſcht die Lage in Kiel vol kommen. 

Eine ſpätere Meldung beſaat: Die Sparta⸗— 
kiſtenbewegung geht ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Die Mehrheilaſozialiſten haben ſich in einer 
ͤffentlichen Erllärung gegen die Irreführung des 
Rolen Soldalenbundes gewendet und zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit aufgefordert. Gouverneur Garbe 
hai die Auflöſung der vorwiegend aus Deckoffiieren 
beſtehenden Sicherheitswache abgelehnt, ſich aber be⸗ 
den Mlart, ſie durch Einſiellen von Zivilperſonen 
auszubauen. Er fordert zur freiwilligen Ablie⸗ 
ferung der geraubten Waffen auf, weil 
fie ſonſe durch militäriſche Gewalt geholt werden 
můßlen. Die Spartaciſten rãumten daraufhin die 
beſebien Gebäude vnd vernichtelen die in ihrem 
Beſiß befi⸗ dlichen Waffen. 

Aus Hamburg wird unter demſelben Dalum 
gemeider Die infolge der Vereiniguna des Arbei⸗ 
ecrais und der Bürgerſchaft hergeſtellle Ruhe hat 
nicht lange angehalten. Heute nachmittag wurde 
das Sladthaus von Arbeitern und Sol⸗ 
daten geſtümrt, die den dort lagernden Waffen⸗ 
und Munluonsvorrat unter ſich verleilten. Laſtau⸗ 
los beforderten bewaffnele Arbeiler in die Außen⸗ 
bezirle/ don wo ſie die einzelnen Wachen der Sicher⸗ 
heitswehr zu aͤberrumpeln verſuchten. 

Ruhe. Wie von tort berichtet wird, haben die 
Spat laciſten, obwohl ciae Einigung zwiſchen den 
vargerſchafis⸗ und Beonatenvertrelern und dem ker⸗ 
munifuſchen Vollsrat ſtaltgeſunden hatle, das Tele⸗ 
graphen⸗ und Fernſrredamt weder beſeßzt. Die 
Veamen weigern ſich, den Dienſt aufzunebmen, ſo 
lange die bewaffnete Beſerung nicht zurückgezogen 
if Auf den nach Duſſeldorf führenden Straßen ſind 
noch bewaffnete Arbeiter mit Maſchinengewehren 
aufgeſlellt, um den Anmarſch von Regierungstrup⸗ 
pen nach Düſſeldorf gegebenen Falles zu verhindern. 

die Cage in den — 
boalliſchen Ptovinzen. 

Bormarſch der Bolſawili. 
Neber die Lage in den baltiſchen Provingen und 

die damit im Zuſammenhang ſtehende Belämpfung 
des Bolſchewismus wurde in Spaa am 6. Februar 
folgende Note übergeben: „Die Lage der in den 
baliſchen Vrovinzen des ehemaligen ruſſiſchen Rei⸗ 
ches gegen die Bolſchewiſten lämpfenben ſreiw ULigen 
deu ſchen und balli chen Truppen hat ſich weiler 

derſchlechtert; die Hafenſtadt Win dau (nörd⸗ 
lich Libau) iſt nach vorliegenden Nachrichlen von 
baltiſchen Truppen beſett. worden. Ge—⸗ 
ngt es nicht, die bolſchewiſiiſche ruſſiſche Welle bald 
zum Stehen zu bringen, ſo brandet ſie über 
die Grenzen nach Deutſchland hinein. 

Die Allüerien baben zu wiederhelten Malen ron 
Deutſchland die Mederkämpſung des Bolſchewismus 
gefor dert Dies iſt aber nur möglich, wenn den 
deniſchen Trupyen älle Unlerſtüßung zuteil wird. 
Hierzu gehört, daß in gewiſſem Umfange von See 
aus Schutz für die Häfen und unier Umſtänden 
auch für Traasporſe gewährleiſtet wird. Angeſichts 
dieſer Loge iſt mehrfach an Admiſal Browning der 
Anfrag geſtellt worden, einige Kieasſahrzenge, die 
infolge des Ariilels 20 des Wagfenſiillſtandover⸗ 
treges haben abrüſten müſſen, wieder ausrüſten und 
in Dienſt ſiellen zu dürſen, um in Libau geringe 
Strei kraͤſte ſiandig ſtationieren zu lönnen. Dieſe 
Aunlraͤge ſind bioher abgelehnt worden. Infolge⸗ 
deſſen wird nunmehr der oderſie Kriegsrat der Al⸗ 
luüerten gebelen, anzuerdnen, daß alliier le Seeſtreit⸗ 
krafte ſtaͤndigen Aufenthalt in Libou nehmen und 
gegebenenfalis zum Schus der Küſtenplätze 
gegen bolſchewiſtiſche Angxriffe mit des 
Waffen eintreten oder von dem disherigen, durch 
Admiral Browning übermittelten Sianpunlt ab⸗ 
zugek en und die Indienſi dellung geringer deutſcher 
Streittraͤfte zug alaſſen. Es werden zunachſt ein 
Kreuſer und vier Zerſtörer genũügen. Wiederholt 
iſt ſeitens des allſierten Obertommandos und der 

die Berge der JAugend 
Roman don Franuz Wolff. 

e. Joriſetzung). 
Und wãhrend er dies ſagte, gina ein Lcheln 

viſſender Beſriedigung oöber ſein Geſicht. 
et rerne es. 

or der Klugheit, die Trovpo Leberuaeg et 
ſchen regelte, ſchauderle er zurück 

7. 

Die Zelit der Sommermanõver war gekommen. 
Die Tage des milltãriſchen Wald⸗ und Wieſenlebens. 

Auf dem Marſch pach lem Lager bei Vruck an 
der Lei ba wurte Wellguni, der gleich ſeinen Ka⸗ 
weraden bei der Kempagnie eingeleilt war, in einer 
Villa eirquariierft. 

Aus Roſenbüſchen wuchs cin weilßes Hauechen 
ãrchenhaſt heraut, a!g er am ſpãten Abend ſeim 
Wohnung aufſuchte 

Ein Gles ang, in dem es blühte und duftete, 
amfing ihn mit raut hem Dãmmerſchein und da⸗ 
ng ſtrahlte ein Zimmer im Lichterolanz. 

nd im Tũrrahmand cine berückende Frau. 
In ſanfen, weichen Falten fiel das ſeidene Ge⸗ 

wand von ih en leicht enblößten Schulleta, vnd als 
die lleine, weiße reichberingie Hand wleder in dec 
ſeinen lag. da brauſie kber In hin wie ein jãh 
aufgepeitſchles Meer erwacher der Leidenſchaft .. 

Wie ein Troum kö te er, dakß Jſona hier den 
Bollzug ihrer Sche dung ohrar!e. Und als wäre 
er in einem Wunder, ds ploößlich Leben gewor nen, 
h er ſich neben der ſchönen Frau an elner kleinen 
Taſel ſtgen. 

ona konnie ſich nicht gerug daran irn. ihm 
den Taller zu jallen * ee lag eine Haſt und 

Geſtehen Sie nur!“ drängle ſie haſtig. 

— — 

deulſchen Regierung und der deutſchen oberſten 
Heeresleitung der Vorwurf gemacht worden, Deutſch⸗ 
land bekämpfe den Bolſchewismus nicht, ſondern 
ſördere ihn ſogar. Dieſe Vorwürfe ſind ſtets als 
nicht den Tatſachen entſprechend energiſch zurück⸗ 
gewieſen worden. Der Kampf der deu ſchen Trurpen 
in den baltiſchen Ländern erbringt den Veweis über 
die, deutſche Hiltung. Durch eine den deutſchen 
Vorſchlãägen zuſiimmende Ent'cheidung würde das 
olliierte Oberkommando zeigen, daß es den Ab—⸗ 
wehrlampf, den Deutſchland im eigenen und im 
Intereſſe der Welt gegen den Bolſchewiemns führt, 
xralliſch zu unterſiũhen gewillt iſt. 

In einem verſpätet eingetroffenen bolſchewiſti⸗ 
ſchen Heeresbericht heißt es: Am Powor inyabſchnitt 
dringen unſere Truppen weiter vor und 
haben eine Reihe von Oriſchaften beſeßt. Es ur⸗ 
den Geſchütze und viel Kriegsmaterial erbeutet. 
Auch wurden zahlreiche Gefangene gemacht. Zwei 
Regimenter haben gegen den Willen 
Krasnowo gemeutert und ihre Stellun⸗ 
gen verlaſſen. In der Umgegend von Pſkow 
wurden feindliche Vorpoſten, die eine Station nörd⸗ 
lich von Pſtow beſetzi hatten, zurückgedränat. In 
der Umgegend von Walk haben die Truppen 
neue Stellungen beſetzt. Ja der Umgegend von 
Mitanu haben die Vorpoſten der roten lilauiſchen 
Truppen Pryzki, nördlich von Schaulen in der 
Aichtung Grodno Uſchunkolm beſeßt. 

Lokales. 
77 den 12. Feorrar 

beirennt marſchieren? 
Bei den Wahlen für den geſetzgebenden Lan b⸗ 

Cg traten die Lodzer Deutſchen gemeinſara auf, 
um durch dieſes Zuſammengehen einen Sig im Sejm 
ſicher zu belommen. Stärker als alles andere eewies 
ſich der Wille einen nationalen Verkreter nach 
Worſchau zu entſenden, damit er dort neben poſitiver 
Mitarbeit am Staatewoh'e für die Rechte der deut⸗ 
ſchen Minderheit auf allen Gebieten des politiſchen, 
wirtſchaftlichen und kulturellen Leben eintrete. Tut 
er dies, zeigt er Feſtiakeit, wo es bie Intlereſſen 
unſerer deulſchen Vevölkerung zu wahren gilt, dann 
wird er, ungeachtet ſeiner perſönlichen Stellungnahme 
zu dieſer oder jener deutſchen Gruppe, von allen 
ſeinen Wählern als der rechle Mann am vrechten 
Plaß betrachtet werden. Verſagt er auf dem wichfigen 
Gebiete der nalionalen Intereſſenver reluno, dann 
wird die Maſſe der Wähler nach Mitleln und Wegen 
ſuchen, ihn abzuſchũtteln. Unter ſoſchen Voraus⸗ 
ſezungen war ein Zuſammengehen aller Deutſchen 
in Lod; möglich, es bravch‘e keine der haupiſächlich 
wahrnchmbaren beiden Richtungen es auf die Kraft⸗ 
probe anlommen zu laſſen, einen Abgeordneten aus 
eigener Kraft zu wählen. 

Bei den bevorſtehenden Wahlen fürdie 
Stadtverordnetenverſammlung liegen die 
Dinge weſentlich anders. Nicht weniger als 75 Stadt- 
verordnete werden gewählt, und es kann ſomit jede 
Gruppe, die enigermafen Anbang hat oder zu haben 
glaubt, die Hoffnung hegen, daß es ihr gelingen 
wird, einen Wahlſieg zu erfech en. Was iſt da 
nalürlicher, als daß die Unerſchiede zwiſchen 
den einzelnen Richtungen und den verſchiedenen 
Slanden auch innerhalo unſerer deutſchen Geſellſchaft 
ſtärker zum Auedruck lommen? 

Das geſonderte Vorgehen der Vereini—⸗ 
gung der deutſchen törperlichen und 
geiſtigen Arbeiter,“ dee ſelbſt ein der augen⸗ 
blickůchen Zweckmãßigkeit entſprechendes Kompromiß⸗ 
gebilde, ein Samme!becken ſär die Anhänger der 
Deulſchen Volksepartei und der Arbeiterſchaft iſt, ent⸗ 
ſpricht zweifellos dem Wunſche der unleren und 
mitileren deutſchen Geſellichaftsſchichten, die ſich lange 
von Angehõrigen anderer Klaſſen ſuhren ließen, nun 
aber ihre Geſchicke in die eigenen Gãnde nehmen 

Unruhe in hrem Weſen, in ihren Augen glůhte es lauen Lüfte die tiefen und vollen Hornllänge der 
oft fieberhaft auf, ſo daß er leiſe fragle ob ihr die 
ſchwebende Angelegen heit Unannehmlich! eiten bereite? 

AAch was“, lachte ſe ẽber'aut, „das iſt doch 
alles nur Formſache l — Freilich, Sie, der Idealiſt 
machen ſie darñber wohl allerlei Gedaulen 

Ja eder 
nein? —* 

AIch begreife allerdir gs nicht“, meinte er zögernd⸗ 
„‚baß man von einem Mann ...“ 

Sber, aber!“ ſuhr ſie heftig dazwiſch n. Da 
müſſen Sie doch zuerſt wiſſen — ehe Sie ſich nãmlich 
üũber das Aufgeben meiner allen Ehe wundern — 
dahß meine Ellern Geſchaftsleute ſind, die das Glück 
im Geld ſehen. Nach dieſem Grundſatz wurde ich 
verheiratet. 

Aber jeßt ... Die künflige Ehr .. 4 warf 
er leiſe ein. 

Mit der Zeit bia ich nun auch ſehr klug ge⸗ 
word⸗ al Wenn man ſchon mit Geld rechnet, ſo 
ſoll es wenigſtens mit ſehr vielen ſein!“ ſtieß ſie 
kurz und hart hervor. 3 

Und da ſie einen erſchredlen Blia auf ſich ruhen 
und dann ſcheu vorobergleiten ſah, ſetzte ſie leichten 
Tons hinzu: 

Aeberdiezs ... Vielleicht liegt es auch an 
mir .Ich weiz, daß ich in engen Verhältniſſen 
nicht mehr leben lönute ...Ich drauche Reichtum 
und Luxus !“ * 

Iſt denn das Glck...“ ſrrach er leiſe vor 
ſich hir, und dann, daum hörbtar, mit zitternder 
Summe: „Sie ſind ſo ſchön ... 

Sie hatle den Kopf in die Hand geſtützt und 
ſah in ſeine offenen Augen. * 

Durch das Fenſter weh‘e der herb⸗ſuhßt Dun 
blũhender Rzſeden wid aedãmvpft laugeau 

Retraite. 
Veide horchten, bia der ſchrille, laut ſchinelterude 

Ausklang lam. 
Dann war tieſe Stille. 
Nar der Duft quell ſärker ins J'mmer. 

IIch beneide Se,“ ſagte Ilcua endlich langſam. 
Weshals denn? 

Weil dieſes Militärjahr ain ſchöner Traum für 
Sie bleiben wird!“ 
Er ſah ſie mit ſtrahlenden Blicken an, und in 

d'eſen blauen Sternen las ſie, deutlicher als Worte 
ſagen konnten: an dieſe Stunde werde ich immer 
denlen müſſen! — Und da kam es plößlich ũber 
ſie, als waſe ſie roch ein tolles Mödel wie einſt, 
und als muſſe ſie einen gelungenen Scherz verraten. 

„Wiſſen Sie, daß ich ein bißchen Schidſal ge⸗ 
ſpleii hebe e⸗ 

Wieſo?“ ſrazte er verwundert. 
Eber danu müſſen wir Cyampagner trinlen!* 
Als der perlende Wein in den Keſchen faſt ũber⸗ 

quoll, ſtieß ſie mit ihm an. 
Eo wie damals!“ rief ſie luſſig. 

Wiſſen Sie noch? —“ neckte ſie. 
Als od ich das je verseſſen loönale !* 
Und es war ihm in dieſem Audenblick, als wiſſe 

er nun mit einemmal, daß ihn nichts anderes ge⸗ 
marlert und gequält hatte, bis in ſeine Träume 
hinein, als der Gedanle an dieſe Frau. 

Er hob das Glas. 
6 Ihre glückliche; Zulunſt“, wollte er heiter 

rufen. 
Aber es kdam nur bedrückt heraus, als wolle das 
Wort nicht aus der Kehle. 

Da ließ ie Er Olax hel an dag ſeine llingen 
and rief üherantig 

wollen. Die Vereinigung des körverlichen und 
geiſtigen Arbeiler appelliert nicht nur ga die Arbeiter 
im engeren Sinne, ſie will ebenſo die Rechte des 
kleinen Mittelſtandes: der Lehrer, der 
Fabrikbeamien, der Angeſtellten und der Hand verker 
vertreten, die alle unter ſchweren Sorgen und Laſten 
ſeufzen. Die Vereinigung will, Aeußerungen ihrer 
Wortführer zufolge, mit beſonderer Energie dahi 
wirlen, daß die ſchaffenden deutſchen Stände bei der 
Vergebung ſiädtiſcher Auflräxe und bei der An— 
ſiellung von Arbeitekräften ſür Amt und Weilſtatl 
nicht übergangen werden. Gerade dieſer nationale 
Ton wird der Vereinigung viele Freunde zuführen 
gibt es doch genug Deuiſche in Lodz, die kein Ver 
ſtändnis dafür haben, daz man ſeine deutſche Art 
und Herkunft, die ſich ſehr wohl in Einkang bringen 
lãßt mit der Staatstreue, durch eine künſiliche Frifur 
zu verleugnen ſucht, um einigen Chauviniſten zu 
gefallen. 

Das Gegenſlück der Vereinigung deutſcher geiſtige⸗ 
und körperlicher Arbeiter iſt die eben ins Leben ge— 
tretene „Demokratiſche deutſch-polniſche 
Partei“. Bei ihrer Gründung fanden die in der 
deutſchen Geſellſchaſt vorhandenen Gegenſätzlichkeiten 
ihren Ausdruck in verſchiedenen liebloſen und ſachlich 
unrichtigen Bemerlungen über die Fülnerſchaft der 
in den letzten Jahren eniſtandenen großen deuiſchen 
Organiſationen. Ob die neue Pariei ſich damit gut 
einführt? Werden nicht viele derjenigen, die als 
Anhänger in Betracht kommen, ſfragen: Warum 
als erſte Handlung Angriff und Streit? 
Daß die Tauſende, welche in den vergangen Jabren 
hinter die deutſchen Organiſaltionen getreten ſind, 
nach ſolcher Eröffnung keine begeiſterten Freunde 
der neuen Pariei ſein werden, lann man ſich wobl 
denlen. Dalbei hat dieſe Partei natürlich ebenſe 
ihre Daſeinsbe echtigung wie die Deutſche Volts 
partei und jede andere Gruppierung. Haälle doc 
ſelbſt ein Klub oder Bund der „L. a. n. deiſten“ 
(das heißt nach dem Vorſchlag einer Lodzer Zeiten 
L. a. n. d.: Lodzer aber nicht deutſchgeſinnt) ſeint 
Berechtigung. wenn es ernſt afte Leute gäbe, die 
ihm angebören wollten. 

Es iſt ſo ungehener viel aufbauende und poſilip⸗ 
Arbeit zu leiſten, daß es jammerooll kläglich wirkt 
wenn man ſich noch immer andauernd dacüber uner⸗ 
halten ſoll, was mehr fehlerhaft war, vier Jahre 
lang heldenhaft zurückzezogen und ſiumm die Ent⸗ 
wicklung der Dinge abzuwarien, oder öffentlich ſür 
bas Wohl der deniſchen Bevöllerung zu wirlen, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, bei irgendwelchen Leuten in 
den Verdacht zu kemmen, „über die Grenze ge— 
ſchielt“ zu haben. Selbſt wena dieſer oder jener 
Einzelne — wir denlen dabei an die polniſche 
Akuiviſten und an ihre Wilſamkeit in Wien und 
VBerlin! — von einer anzuſirebenden und lünftigen 
engeren Gemeinſchaſt zwiſchen Deutſchland und Polen 
cin Gules erhofft haben ſollte, warum mũßte — 
jetzt, da es ſich in die alſächlichen Verhäliniſſ 
hineinfinden heißt, ein ſchech'erer Staaisbũrger ſein 
als die vorſichtigen Zeitgenoſſen, die jeßt enſbdecken 
daß ſie eigentlich die befien, das heißt, die lauteſten 
Polen ſind. 

Ver ſicherungen, ſondern Taten beweiſen. Wodin wir 
ſchauen, ũberall in Brachland, unendlich viel Schaffens⸗ 
freunde und Kraſt iſt noſwendig, um unſerer Sitadt 
und unſerem Lande die Wohlgeſialt zu geben, die 
ſie hoben ſollen. Wenn aus Meinungsrerſchieden 
heiten oder aus perſönlichen Gründen ein Mitein 
andergehen aller Deuiſchen in Lodz nicht möglick 
iſt, dann geht geſondert, geht in einiger Ent⸗ 
ſernung nebene nander. 
für den Anhang iſt genug! Baue jeder ſein Haus 
in Frieden, derj nige wird einziehen, dem es von 
außen und innen gefällt. Darum ſchmückt es in 
edlem Wetiſtreit mit dem Schmuck, den ein vor⸗ 
nehm geſinnter, ehrenhafter Baumeiſter ſeinem Werle 
gibt, nicht aber derpußzt den Stiein mit dem Schmutz 
den ihr vor anderer Türen lehrt! ER 

Laſſen Sie jnhzt die Zulunſft. — Die GCegen 
wari in unſerl“ 

Seine Hand zitterte leiſe, als er lieſbewegt ſagte: 
Dieſe herrlid e Stunde“ 
Und ſie leerten die Kelche bis zur Neige. 
Der Na btwind ha'te ſich oufgemad et und brochte 

Jeyt ganze Duftwolken von Roſen ins Zimmer getragen. 
Alio wiſſen Sie, deß ich Sie mir da einge⸗ 

ſangen hebe, wie die Zaubernn im Maärcheu?“ — 
Uad da er ſie in verrunderte? Frage groß an⸗ 

ſchaute, lich“e ſ.e glockelig: 
„Als die Eirquarierurg lam, hatte ich bald 

heraus, daß es Ihr Regiment ſei. Da beſtach ich 
den Quar ierma her, der mir riunen langweiligen 
Major ind Haus ſchick.a wolle! 

Wie ſo ich Ipen denen!“ ſagte er in ehr⸗ 
licher Freude vd criff inm putſio nach ibrer Haud 

Sie laa5 ſie ihm rud dage genʒ leiſe: 
„Iqh wolit meine· Abſccieoꝛiraum heben ...* 
Und) ebe er enteo ter dorn·r, wec ſie aufge 

ſprunygea und cry Kladiee cerreten. 
„Waren Sie ſon is Venediz? ſragle ſie, ale 

ihre Jinger ũber die Taſten elillen. 
Kie noch! — ader co in ceiner meiner ſehn⸗ 

lichſten Trẽ rme l! 
Da ſpiele ſie die „Barcarole“ aus „Teffmanne 

Er aͤhluꝛgen“. Icne wende ſaa: ſüße, rnſagbar 
ſchöre. Artrãum?e urd dech ſo keizleldenſcha tliche 
Woeiſe, dir den Zauber der Laqunenſicdt beſſer der 
Sinnen mit?ilt als alle Wore. 

Und wie von iner Ragiſchn Gewalt getrieben. 
war er ci ihre Scile getreten. 

Die Melodie hetärbte ihn iwmmer mehr, es warx 
als riſſe ſie ſein Herz auf, ſa daß ihn ein Ube maß 
an Senfucht erfullte. Es ſank ca Ilonas Sete 
in die Knie und drückte ſein flan nendes Geſſcht a 
die Fallen ihres Kleid⸗g Fort ehu::g folgt. 

Baueh din Neues! Nicht Worie aher und 

Naum iſt genug und Maſſe 

—— 2 
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raten bielt geſtern nachmit‘'ag im Konderthaufe 
a der Dzielnaſtraße bei zahlreicher Beteiligung eine 
Lorwahlverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
handen: die Velanntgabe des Programms und die 
kant idatenliſte. Die Sitzuna wurde gegen 8 Uhr 
wom. Vor ſitzenden des Wahlausſchuſſes Herrn 
Lilhelnn Marlus Wende mit eirer Anſprache 
röffnet, in der er die Anweſenden begrüßte und 
wuf den hochwichtigen gegenwärtigen politiſchen 
Angenblick und die Enſſtehung der Partei ſowie 
ber ihre jetzige Beze id nung hinwies. Auf das 
große Ereignis der Eröſſnung des polniſchen Land⸗ 
ages übergehend, brachte er zum Schluß ſeiner 
Ausführungen ein Begrüßunge telegramm des Wahl⸗ 
lomitees zur Verleſung. das geſiern dem Landtag 
überſandt wurde. Es hat in deutſcher Ueberſetzung 

folgenden. Wortlaut: 
„An den zeitweiligen Marſchall des Landiags, 

Fürſten Ferdinand Radziwill, in Warſchau. Aus 
Anlaß der feierlichen Eröffnung des polniſchen 
Landtags überſenden nir hiermit unſere herzlichſten 
Glũckwünſche und brüderlichen Grüße. Der ver⸗ 
fiffunggebende Landtag iſt das Fundament, auf 
dem das ganze ſtaatliche Syſtem des vereinigten 
und unabhaͤngigen Polen ruht. Damit der ver⸗ 
—— Landtag für alle Zeiten der Ans—⸗ 
ruckgeher der allgewoltigen Liebe ſei, bitten wir 

Gott demũtig um Gnade und Segen für die 
Arbeilen des Landtages.“ 

Von Herin Oberläuder murde das nach⸗ 
ftehende, vorläufig nur in ſeinen Grundzüge zu⸗ 
ammengeſiellte Programm verleſen: 

I Wahl ſolcher Kandidaten, die bdurch ihre 
Redlichleit, Pflichtneue, Fähigleit und ſtaatstreue 
Geſindung zu einer fruchtbaren Tätigleit in ber 
Etadtverwaliung befahigt ſind. 2) Schutz der ge⸗ 
rechten Intereſſen und Forderungen aller Stände 
und Verufsklaſſen: der Induſtrie, des Handels, des 
Gewerbes, des Arbeiters. der Schule und der 
Frau. 8) Reform des geſamten ſlädtiſchen Sieuer⸗ 
weſens im Sinne einer gerechten Vertei unag ſamt⸗ 
der Eienerlaſten. 4) Armen⸗ umb Woblfahris⸗ 
pflege: Schaffung ſtädtiſcher Krankenhänſer, Greiſen, 
Vetller⸗ Krũppel und Kinberheime; Jugendfũrſorge. 
) Erweiterung des Volkoſchulnetzes, Edhaffung und 
Fördexung der ſiadliſchen Iniialive im Mitte und 
Fachſchulweſen. 6) Verbefſerung und Erweiterung 
der faͤdtiſchen Verkehramittel und Verbilliaung der 
Tariſe. 7) Belãmpfung der Arbei!oloſigkeit durch 
Znangriffnohme öffentlicher Arbeiten“ 8) Echaffung 
der und geſunder Wohnungen für die arbeilende 

Herr Habermann erläuſerte nun das Pro⸗ 
gramm. Er führte unter anderem aus, daß der 
Vorwurf, welchen man der Pariei gemacht, ſie 
hãtte bis ſeht necchiafen, nicht gerechtfertigt wãre 
zVir haben nicht geſchlafen. Was wir geworden 
find, das ſind wir auf Grund der Eriebrifſe der 
etzten pler Sahre geworden Wir haben Ediweres 
rlebt. Un'ere Parlei iſt kein Luxus, ſie iſt cine 

eine dritte 
und vierte deutſche Partei in Lodz en ſtehen. Es 

das eine Krankheit, die wir 
— wird allmählich zur Kiänung kommen. Unfeie 
— hat den Zuſammenſchlußz und die Organi⸗ 
Prung des Mittelſtandes auf breiter demokrauiſcher 
rundlage zum Ziele“ Zum VProgramm ſprachen 
och die Herren: Paul Hadrian, Wilheim 

Bende Bruno Jariſch, Habermanng 
Julius Buhle und Augun Döring ſowie Frau 
Stiller. Aus den Ausführungen des Herrn 
Jariſch, der far eine gerechie Steuerform eintrat, 
1 lleine Mann geſchützt werde, erſuhr 
die Verſammſlung. daß der Lodzer Magiſtrat 
ſchon 88 Millionen Mark Schulden ge⸗ 
macht hat. Herr Linke wies auf den gegenwar- 
tigzen ſchweren Stand der denfden 
zpangeliſchen Angeſtellten, die wegen 
brer Nalionalitat und'ißrem Glaͤuben 
aus verſchiedenen Berrieben enllaſſen werden und 
leine Stellung finden können. ———— 

Nachdem noch Herr Habermann üũber ſeine 
* ſon geſprochen, wurde die Kandidatenliſte ver⸗ 
—F Sie enihaͤlt folgende Namen: 1)Nuguft 

ag, Indufirielier; ) Vugo Graͤſer, n 
geſtellier ¶ Kaufmann; 3) Wilhenn Baumgart, 
—— 4) Bruno Jariſch. Gaue⸗ 
enber 8) Eduard Habermann, Echuſſener; 

5) Zulius Buhhle, kechntcher Angeſtellier; 
) Frau Ida Zielke; 8Emil Habrianz gauf— 
Rmann, 9) Ouo Schmidit, Kleinburger; i0) An⸗ 

Rzezaé, kaufmanniſcher Angeſtellier; 119 Ru⸗ 
off Trentler, Raäckermeiſter; 12) Abolf Lip⸗ 

ſti, Kolonialwarenbandler; 13) Eugen Echmidt, 
fegient. 14) Frau Inma Franziszka Ramiſch. 
8 Silbelm Marlus Wende Geſchaflofuhrer; 

Theodor Kön ig, Lohninduſtri ler; 17) Otio 
Frauſe, Ziegeleibeſitzer; 18) Louis Herzoa, 

erbetreibender; 19, Heinrich Wagner, Ge⸗ 
Inbetretender 20) Frau Helene Martin und 

— — F 
A.FXTie Sitzung wurde hierauf um 8!/, Uhr ge⸗ 
Sloſen. Das Wahlbürs der Pariet bndete rilauer Straße 188. * baindet ſich 

Die Stadiwahlen. Am Mont d ichts gebaude (Ranſta . Foptag ghend ſan 
— 115) eine Sitzung der ſdenden der Orta⸗ Wahlkomitees für die —8 

Foretenwahlen fiatt.“ gugegen waren auch 
—S und die Villolieder des Oaupi 

n ees. Die Stimmenabaabe in den Onis⸗ 
—— wird am Sonntag, den 28. Fe⸗ 
—— 8 Uhr frũh bis 10 ühr abends ohne 
8 mu⸗ ſlatifinden. Die Oris⸗ Wohllomnecs 
—* aus ber Mite der 
nſter bei den Wohlen ein. Die Stimmenabgabe 
A in derſelben Weiſe, wie zu ven Landiags⸗ 
r und zwar nmerden Eummze lei abgegeben P be in amiliche Umſchlage gefreckt werden. 

J 

Die Partei der deuiſch⸗polniſchen Demp⸗ 

ũberſiehen müũſſen. 

Wähler 2 Perſonen als 

cin Opfer criner paicit. 
Zu dem blutigen Vorfall wäl rend der Sonniag⸗ 

Wahlverſammlung der Partei deutſcher lörverlicher 
und geiſtiger Arbeiter im Saale des Männerge⸗ 
ſanasve reinshauſes wird noch meige'eilt, daß die 
Leiter dieſer Verſammlung, die Herren Alexris 
Zirkler und Müller, der Privoſbeamie Jo⸗ 
hann Spitzenpfeil und der Arbeiter Jobann 
Werner, welch letzlerem eine Kugel durch den 
linken Fuß gina, verbaftet wurden. Da ſich die 
Unſckuld der Veranſtalter der Verſammlung bald 
herausſtellen wird, ſo iit ihre Freilaſſung demnächſt 
zu erwarten. Der Verſomm'ungeſeal wurde b's 
auf weiteres von der Bebörde geſchloſſen. Der 
ſchwer verwundete Po'izeibeamte Ignaz Rut⸗ 
kowſki iſt ſeinen Verletzungen leider 
erlegen. Seine Beerdigung findet heu'e um 
11 Uhr vormittags von der St. Stan'slaus Koſika⸗ 
Kirche aus auf dem alten katholiſchen Friedbofe 
ſalt. Der ſo plötzlich aus dem Leben Geſchiedene 
hinterlãßt eine unverſoroe Frau uund ein Kind. 

Wir bedauern, daß in einer deutichen Wähler⸗ 
verſammlung. die ordentlich angemeldet war, ſich 
unruhige Elemente gefunden, mit denen die 
Lodzer deutſche Geſellſchaft nichts ge⸗ 
menſameg, und dieſen aufs tiefſſe beklagenswerten 
Vorfall hervorgerufen haben. Jeder vernũmftig 
Denkende wird dieſes ſchmerzliche Ereianis nicht 
den Veranſtaltern der deutſchen Wählerverſammlunqg 
zuſchreiben können, ſondern den'enigen Elementen. 
die ſeit Beginn der erſten Wahllompagne nicht nur 
einmal deutiche Wablverſammluncen gebört haben. 
Indem wir die verabſcheuungswürdige blutige Tat 
brandmarken, richten wir an unſere Leſer die Bitie, 
zur Linderung der Not der ihres Ernäbrers be⸗ 
raubten Hinterbliebenen des Opfers ſeiner Pfil'cht 
durch Spenden beitracen zu wollen. Wir ſind 
gern bereit, die Goͤben weiter uleiten und eröffnen 
die Sammlung mit einer eigenen Spende von 
20 Mark. Die Namen der aũtigen Spender werden 
wir jeweils in der Lodzer Freien Freſſe“ veroffentlichen. 

Seutſcher Lehrerperein. Am letzien Sonn⸗ 
abend um 4 Ulr nademeitaos fand im Likale in 
der Peirik ruerſir. Nr. 243 die 2. ordentliche Ge⸗ 
reralverſammlung des Deu'ſchen Lehrervereins zu 
Lodz ſeatt. Der Vorſitzende Herr Thiem eröfſete 
die Verſammlung mit einer kurzen Begrüßun orede. 
Er wies darauf hin, daß der Vorſtand glaube im 
verſloſſenen Vereinsjahre nach Krãf:en zum Wohle 
des Vereins tätig geweſen zu ſein und wünſcht dem 

neu * wãhlenden Vorſtande ein ſegensreiches Wir⸗ 
ken. Auf den dringlichen Antrag dis Oerrn 
Fiſccher trat die Verſammlung in eine Ausſpra be 
üũber die Wablen in den Stadtrat ein. Von ſeiten 
des Deuiſchen Lehrervereins wurden die Herren 
Auguſt Athe und Siamund Siede als Kan⸗ 
didaten aufgeſiellt. Die Neuwahlen der Vorſtands 
mitglieder haſten folgendes Ergebbis: 1. Voꝛſ. 
Hermann Thiem. 2. Vorſ. Ludwig Wolfif. 
Beiſitzer die Herren Julius Naths, Joh. Ogurek. 
Ju ius Fuchs und Freu. Rrodohl, Kaſſenwart 
JZul. Müllter, Stellvertreter Heins Drews, 
Schriftjüh er Emund Tondt, Stellverir. Lud wig 
Schedler, Büch rwart Veer Tahnke, Stellv 
Ernſt Gollnick, Wirt Reinh. Klimm, Siellrer⸗ 
treterin Iima Abel. 

Nachdem die Verſammlung u. a. den Beſchluß 
gefaßt hatie, gegen das ungerechte und un⸗ 
erklärliche Vorgehen der Verwaltungen 
der hieſigen Strahen-und Zufuhr— 
bahnen, die bekonnilich der deuiſchen Stdhuijugend 
die Verabfolgung von Schülerfabrkar en verwe'gere, 
Stellung zu nehmen und zwar vorläufig 
durch ein Proͤteſt ſchreiben an genannte Ver⸗ 
waltungen, wurde die Verſammlung um /,9 Uhr 
alends vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

Der evang.⸗luth. Frauenverein der St. 
FJohannisgemeinde macht beſannt. daß die auf 
ten 6. Feb uar anberaumte Monatsſitzung infolge 
zu geringer Beſeiligung nicht zuſtande gekommen iſi. 
Die Sitzung findet am Donne Sſtag, den 13. Fe⸗ 
bruar, nachmittogs 21/, Uhr ſtatt. Tie Mital'eder 
werden er ucht, recht ꝛahl eich und pünltlich zu er⸗ 
ſcheinen, da wich ige Beratungen bevorſtehen. Die 
Sitzung wird. als im 2. Termin einberuſen, be⸗ 
ſchlußfaͤhig ſein. 

Hilfe komitee ſũr evangeliſche Rũckwan⸗ 
derer. Am Miontajß abend fand im Lokale der 
St. Johannigemeinde eine Sißzung der Verwalteng 
dieſes Komitets ſtatt. Den Vorſitz führte der Ehren⸗ 
prãſident desſelhen Herr Konſifor ialrat Gundlach. 
Es gelangte zunãchſt die Niederſchrift üͤber die voꝛ ige 
Sißzung und der Rechenſchaf 8bericht zur Verleſung. 
Aus dem leszeren iſt zu erſehen, daß das Komitee 
insgeſamt 63 747 Miitageſſen an die notle'de den 
Rickwanderer verteilt hat. Bis zum 10. Jeb uar 
waren zur Unterſtützung insceſamt 4796 Perſonen 
vorgemertt, darunter 457 ledige alleinſtehn de Per— 
ſonen und 1103 Familien. Merztliche Hilfe wurde 
in 40 Fälleg erteilt und ꝛwar im Anne⸗M'ar te⸗ 
Kinden hoſpitad und im Ambulatorium Durch die 4 
im Pfarrhauſe der St. Johannie gemeinde befindle 
Kanilei des Röckwanderer⸗Komitees wurden für 21 
Perſonen Dienſiſtellen, zum Teil als Hauswächter 
und zum Teil als Dienſtmädchen ve mitielt. Tas 
Kom tee verjellte 971 verſchiedene Kleidungsſücke 
Das Komitee hat bis jetzt ſchon zirka 16000 M. 
veraus ꝛaabt. Durch die Lodzer Freie Vreſſe“ 
wurden 820 M. für dieſe Notleidenden 
geſammelt. Der Vorſitzende ſprach den zum 
Komitee gehö: igen und in der Sißzung anweſenden 
Verireter dieſer Zeiſung den Dank für die Spenden⸗ 
ammlung aus. Da ein weiterer Zuſt om von 

Rückwanderern zu erwarten ſteht, Hurde beſchloſſen, 
daß des Komitee noch nicht aufaelö werde, ſondern 
ſeine Tätigkeit fortſehzen ſoll. Wei⸗ die noch vorhan⸗ 
denen geringen Wlittel hold ⸗ri6 ſein werden 

dberyolt. 

Schrift ührer Herr E. Weſchke jr, berufen. 

wird das Komitee weilere Spenden entgegennehmen. 
Auch die Stellenvermittelnng ſoll durch die vorerwähnte 
Karz'ei fortaeſetzt werden. Wer Arbeit zu vergeben 
hat, wolle ſich in der Kanzlei melden, wo ihm zu—⸗ 
verlãſſige Arleitskräſte empfohlen werden. Die Ver⸗ 
anfialtung eines grokßen Kirchenkonzerts 
zu runſten des Heims für obdachloſe evangeliſche 
Kinder, das ſich an der Wulczanska Ste. befindet, 
und in welchem über 100 Kinder untergebracht ſind, 
wurde angtregt. Doch ſoll in dieſer Angeſegenheit 
noch mit den betreffenden Geſangver inen Fühlung 
genommen werden. Nach Beſprechung verſch'e dener 
inreren Ar gelegenheiten wurde die Sißung gegen 
9 Uhr geſchloſſen. 

Die Auszahlung der Staatsẽbeihilſe ſür 
die Deutſchen Landesſchulverbände in Polen. 
Der Herr Miniſter für Volksaufflärung hat dem 
deutſch⸗ey. Landesſchulverband in einem Schre ben 
vom 3. Februar, das am 10 d. M. auf der Ge⸗ 
ſchãfteſtelle des Landeoſchulverbandes eingegangen 
iſt, mitgeteilt, daß die Staatsbe'hilfe für das erſte 
Vierteljahr 1919 dem Dentſch-erp. und dem Deutch⸗ 
kath. Landesſchuſ'verband in kurzer Zeit in der⸗ 
— Höhe und unter gleichen Bedingqungen wie 
isher überſandt werden wird. Die fälligen 

Gehãlier werden alſo vorausſichtlich demnächſt aus⸗ 
gezahlt wer den können. Das Geſuch um Erhöhung 
der jetzigen Staate beihilfe kounte, wie der Herr 
Miniſter mitieilt, nicht berũcknchtigt werden. 

In demſelben Schreiben wird die Leitung des 
Deuiſch⸗ eo. Landesſchulverbandes davon in Kenntnis 

geſetzt, daß „die Angelegenheit der deut⸗ 
ſchen Schulen und Schulverbände im 
Sinne der Mitteilungen an die Vertreter dieſer 
Inſtitutionen auf dem Nechts rege in den nächſten 
Tagen geregelt werden wird.“ 

Wie uns aus Warſchanu berichtet wird, iſt 
in der Landtagsſitzura vom 10 F.bruar mitgeteilt 

worden, daß die Regierung in der Angelegenheit der 
Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache eine Ver⸗ 
fücung bereits herausgegeben habe. Neber ihren 
Inlalt iſt bis zur Stunde noch nichts näheres 
belannt. 

Arbeiter⸗Unterrichtskurſe. Den eingelchrie⸗ 
benen Tei'nehmern an den Unterrichtskurſen für 
deu ſche Arbeiter, die vom Teutſchen Verein veran⸗ 
ſtaltet werden, wird zur Kenninis gebracht, daß der 

Unter richt ſaon in der lauienden Woche brg'nnt. 
Die Abende fur polniſche Sprache finen 
jeden Dienſteg mud Donnerſtag von 7—68 Ubhr ſtatt, 
für deutſche Sprache an denſelben Abenden 
von 88v9 Uhr u'd für Rechnen jeden Mit'woch 
und Freitag von 7 —8 Uhr abends. Die Teilnahme 
iit auch für Nichtmitglieder unentgeltlich. Anmel⸗ 
durgen nimmt noch bis auf wei eres die Geſchäfts⸗ 
ftelle des Deutſchen Verens, Evan,elicha 5, ent⸗ 
gegen. 

Augqendabteilung des Deutſchen Vereins. 
Den Mitgl'edern beider Grupen wird zur Kenntnis 
gebracht, daß die Muſckabteiſungen und der Geaſang⸗ 
chor große Vo bercitungen für einen muſikali— 
ſchen Unterhaltungsnachmittaag treffen, 
der am Sonntag den 16 Februar, im Jugendreim 
in der Krutlaſr. 9 ſia finden ſoll Die Mitalieder 
der e'nzelnen Chöre werden um voll;öl ligen Beſuch 
der leßten Uebungen erſucht; der Ge— 
ſanzd or hält eire Haup prore am Sonrabend den 
15. Februar, ab. Die Ueburgen der Turnabie lung 
jür junge Männer wurden umſiändehalber auf 
Mittwoch und Sonnabend verleat. — Interecſſen⸗ 
njinnen für die Damen'u nabteilurg werden um 
bald'ge Anmeldung in der Geſchäftoſielle des Teut⸗ 
ſchen Vercins gebeen. 
Abendeorträge am Vothertſchen Gym⸗ 

mnaſiren. Heute von 531/, bs 7 Uhr ipricht Herr 
Paſtor N. Serini über „Kredet, Bauk, Handel“. 

Perſönlid es. Zum Adjunkten tes Kommon⸗ 
danten der Lodzer Vollsniliz wurde Herr Lange 
ernannt. 

Die VRrdkehr des Erſten Burger⸗ 
meiſters Skulſti aus Warſchau wird Ende dieſer 
Woche erwartiet. 

Nolniſche Päſſe. In RKürze werden alle 
Bürder des po niſchen Starſes an Stelle der bisher 
in ihrem Beſis befind'ichen neue Päſſe erhalen. Die 
eingehenden Paßvor ſchriften ſowie die Art der Er⸗ 
lanzung derſe'ben werden ve önen licht werden wenn 
die ohn Midionen Paßbüchlein angefertigt ſein 
werden. 

Die Forderungen der Zauswächter. Mit 
der Argelegenbeit der neuen Forderungen der Haus⸗ 
wãchter befant ſich der Lodzer Reg'erurgoinſne“tor 
jür Arb insſchutz. Für geſtern harne er eine Be⸗ 
ratung der Vertreſer des Verbandes der Hauewächer 
und der beiden Haisbeſitzervereine einberufen. 

Thalia⸗Theater. Man cchreibt uns: Heuſfe 
und Donnerstag. abende 7 Unr wird bdie er ola⸗ 
reiche Reiße um bie Erde in 20 Tagen! wie⸗ 

Der Karltenvorverlau* findet immer einen 
Tag vor der betreſffenden Anſſübrung ſtatt. 

Vereĩne und Verſammlungen. 
Oer Turnverein „Elche“, Alexand;ovĩ atr. à1 

der vbor Ausbruch des Krieges ſeine Tätiakeit eine 
ſtellfe. eröffnete am verganenen Sonnabend, um 
ẽuhr abends eine Generalver ammlung. atu der 
32 Mitalieder erſch'enen waren. Zum Vorutzenden 
wurde verr He nrich Zimmer, uau Beiſizern die 
Kerren O Wiſedemann und L. ElIsner und zum 

vorr 
Zimmer ſorderle in Ener Anprache de Mital'eber 
aut, ſich wieder dem Verein anzuichtießen. Darch Er- 
beben von den Sitzen wurde das Andenlen der in der 

.6 —E 

Kriegszeit verorbenen Mitqlieder geehrt. Nach Er⸗ 
lediung verſchiedener Vereinkanzeſercatiten wurde 
zu den Wahlen der Verwaltung çeſchrn, wobei ſol⸗ 
gende Herren ewslt wurden: Voeſißenner: Se'nrich 
Zimmer: Vortönde: O. Weige!t. O. Wiedemann; 
Schr'fi?ül rer: A. L'ndner. R. Serwa!ka;: Fa Aerer: 
E. Bedſtel urd E. Woſiner: Rev'ſionẽkomm'ſſſon: E. 

Werchte ir, L. Elsner urd A. Urban: Vereins virte: 
V. Renner und E. Warner; Turnvor'e: Nide 
nrd E. Bechtel; Vortumer: A. Birke und E. Swlegel. 
Die Einſchre begeb ͤhr wurde auf 3 Mark und rer 
Monatsbheirag auf 1 Mark ſeſtgeſekt. Be'ebſoſſen 
wurde: de Viorgiſikungen jden Sonnobend mich 
den erſſen des Monoſs abruholten urd eine Exrsefe 
nunasfeier zu veranſtaiten. zu ter eiĩn Veronad eo- 
fomitee aus ſolgende Herren gew ãblt vwurde: BR. Wall⸗ 
ner. E. Weſchle jr., L. Eisver und T. N'ck. Die Vo⸗ 
kalirage wurde einer befonders gewähſten Komm'ſſſon 
überſrogen. Schluß der Sirung um 10 Uhr abends. 

Klchenmeiſter⸗eInnung. Geſtern fand im Lekale 
in der Koſcuszto Ahnee aue ne auf erordenſliche Ver⸗ 
ſammlung der, Mitgleder der Innung latt. Den 
Vorſitz führte der Nebenoöltelle der JIunung Antoni 
Zabrocki. Nuẽ der Tagesordnung ſtand die Wahl 
der Mitalieder. der Ve.waltunx und der Reviſions 
kommliſion. In die Berwaltung wurden die Serren 
Antoni Zabrocki, ſ(al- Velteſter, Lndwig Rza- 
net la's Nebenälteſter) berufen. In die VentkSens⸗ 
kommiſſion wurden die Herren Bronielſaw Wi 
niewſtki. Wladyslaw Czarnecki und Mailaun 
Malewiti gewaͤhlt. 

Cingelandt. 
Unter dieſer Rubrik veröſfentlichen wir Anſichten unferer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blaites 

nicht ũbereinſtimmen. 

Nichtigſtellung. 
Der Wablansſchuß? der Vereinigung ker deut⸗ 

ſchen körperlichen und geiſtigen Arbeiter ſchreibt uns: 
In der vorgeſtrigen Nummer des „Rozwoj“ 

finden wir unter dem Titel „Krwawe �djscie —F 
lokalu Mãnnergesangvereinu“ (Vluiter Vorfall 
im Lokale des Minnergeſangvereins) folgende Dar⸗ 
ſtellnung des Vorfalles vom Sonn'au: „Auf der 
ohne polieiliche Genehmigung ſiatigefundenen Ver⸗ 
ſamminng im obenanceführten Lokale verlammelten 
ſich deuiſche Kommuniſten. 
abends kam der Polizeibeamte Rutkowſli und wollte 
die un'egele Verſammlung ſchließen. Das gefiel 
aber den Dentſen nicht, ſie warfen ſich auf den 
Veanmten, es erton“e ein Nevolverſchuß nad Rutb⸗ 
kowſti ſtürzte verwundet zu Voden. Nutlowilt 
hatte noch ſoviel Geiſt zzegenwart, daß er den R⸗ 
volver zog und den Komm niilen Johann Werner 
leicht am Fuße verletzter Die Kommuriſten warfen 
ſich nun auf Nurlowſli, traten ihn mit Fiͤßen und 
R. verlor alsbald das Bewußt'ein. 

Der Wahlauoſchuß der Vereinigurg 
lichen und ge'ſtigen Arbeiler, ron der die Ver⸗ 
ſammlung einberüfen war, ſühlt ſich verpllichtet. 
den Ariilel des Nozwjt richtiguſſellen; zu 1) 
Es iſt nicht wahr, daß die Verſammlung eine: un⸗ 
legale gewefen iſt, denn ſie wurde berei.s am 7. b. 
Mis. ordnungsmäkig bei der Polizei⸗ 
behörde angemeldet. 

jags anweſend und frug den zweiten Vor ſienden 

jahenden Sinne beantwortet wurde. Rullowſti 
erklärte ſich damit zufrieden, und verb'ieb in der 
Verſammlung b's zu dem traurigen Vorfall, der 
ſich eiſt nach Schluß der Verſammlung 
ereigneie. Indem wir dies der Oeſſentlichleit zur 
Kenninis hringen, wachen wir d'e Zitung „Roꝛ⸗ 
wsj! darouf aufmerkiam. daß d'e polniſche Zeitung 
„Gios Polſhki in der Montagonummer den Dat⸗ 
beñand ſo ſchilderle, wie er ſich in Wirklichleit pu⸗ 
etragen ha.. 

getceg Der Wahlausſchuß. 

FJũr cas 
im Monopo'gebãnde ſind in der Gechãfiaſehn r 
„Lodzer Freien Preſſe“ neuerdings eingegangen: 

Von. Herrn derſchel. .. . M.⸗ * * 
Mil den bisherigen. —2 

—— 
Serzlichen Dank! Weliere Spenten weiden gern weirerleiten. — 

Helit den küchwanderernl J 
Für die evangeliſchen und katholiſchen dicvan 

deret find in der Geſchäftoſtelſe der „Lodzer Freheꝛ 
Prefſe“ noch folgende Gaben eingegangen: — 

Von Herrn He ſchel ⸗ d—o —⸗ 0 060 M. 8.⸗ 

Mit dem bioherigen 0o 00 — 30. — 

Wi. 35 
Dem SEpender herclichen Dank. 

ſtricgewaiſcnteus 

Ungefähr um 8 Uhr 

der lörver⸗ 

ei. 2) Es iſt nicht wahr, 
daß der Polieireamte Rutkowſti erſt um 8 Uhr 
abends erſchlenen iſt, um die Verſammlung zu 
ſchließen, denn er war ſchon um 4 Uhr nachmi⸗⸗ 

der Verſemmlung, Herrn Adolf Müller, ob die 
Verſammlung angemeldet ſei, welche Frage im be⸗ 

J 

—8 . 

J 

Gabe werden unſere Ruͤckwanderer daulbar ſein. 

rũr die Umalirelungsſlafion. 
Zur Sicherdellung des weiteren Veſielx ne 

der Lodzer Unfallrettungt ſiation ſird der .Lob er 
Freien Rieſſe“ veuerdings ſolgeude Spenden über⸗ 
mittelt wordnꝛ 
Von Herin Herſchel 

P mii den ũbrigen 41.20 
Keuſammen 47.20 M. 

4. M.* 

i 

aheltere Spenden nehmen wir mit Tank 
entlzegen. 

Aus der Umgegend. 
Zaĩerz. Neuer Bürgermeiſter. An 

Siene des Herrn Gerlicz wunde vom Meniilerium 

meiſter der Siadt Zgierz ernannt 
des Innern Herr Im Margonſti zum Bürger- 

n 3. 

� 

— 

R 
3 

* 
4 

* . 3 
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und Munition erbeutet. 

— — Eoher Nreſe Nreſſe — Miliwech, den 12. Febrnar 1919 

J Cetzte Nachridilen. 
Um Polens Grenzen. 

Warſchau, 11. Februar. (P. A. DT.) Der 
heulige Generalſtabsebericht lautet: 

Litauen und Weißrußland: Orunpe 
des Generols Liſtowſti: Nach lleineren Zuſammen⸗ 
ſtößen wurden Matoryty und Mokrany genonmen. 
Die Kavallerie ſteht bei Kobryn. 

Wolhynien: Gruppe des Generals RNydz 
Smigal!y: Bei Wiy na und Zabloeie verſagte unſere 
Kavallerie Bauernbanden, die die Eiſeubahnliuie 
beſchãdigen wollten. 

Oſtgalizien: Gruppe des Generale 
Romer: Kleinkämpfe bei Dolhobyez und Velz. 

Gruppe des Generals Rozwadowſki: 
Schwache Artillerietätigleit und Kämpfe der Er⸗ 
kundungeabteilungen. 

Teſchener Schleſien: Die Lage iſt un⸗ 
rerãndert. 

Der Chef Generalſſabes 
J. V.: Haller, Oberſt. 

Der Poſener Heeresbericht. 
Poſen, 11. Februar. (P. A. T.) Der heulige 

Generalſtabobericht lautet: 
Nordfront: Die Lage iſt unverndert. Der 

Angriff auf Tſcharnikau wurde abgeſchlagen. Die 
Nacht verlief ruhig. 

Weſtfront: Rei Kramſk und Podmokly 
Patrouillengefechte. Neudorf und Neuwelt wurden 
von der deutſchen Artillerie beſchoſſen. 
geſtrigen Angriff auf Lozjnica wurden 2 Maſchinen⸗ 
tewehre erbeutet. An der Front Lewice — Blaki — 
Hzamarnia hat der Feind die Augriſſe erneuert. 
Der Kampf dauert an. 

Südfront: Bei Liſſa herrſcht Ruhe. Der 
brn oͤſtlich von Nawiiſch vom Feinde mit be⸗ 
eutenden Kräften unternommene Angriff wurde 

abgewleſen. Smolno und Grüundorf, die anfänglich 
dvom Feinde genommen worden waren, wurden in 
einem Gegenangriſf zurückerobert. Es wurden dabei 
1 Geſchũtz, 1 Maſchinengewehr, 1 Feldküche, Pferde 

Der Feind erlitt ſchwere 
Verluſte. Auf den anderen Abſchnitten herrſcht Ruhe. 

Der Chef des Generalſtabes. 

Gemeinde zu Codz. 

Zawadzka⸗Straße RNAr. 52 

Jahres— 

Vei dem 

ſtirdengelangderein der sl Trinilalis 

Norgen, Donnerstag den 13. Febrnar, num 
s Uhr abends, im neuen Vereinslotale, 

General Barthelemy in Warſchau. 
Warſchau, 11. Februar. (P. A. T.) Der Ge⸗ 

neralſiab des polniſchen Heeres teilt mit: Morgen 
un 12 Uhr kiifſſt General Varihelemy mit den 
Mitgliebern der Sendergeſandtſchaſt der Entente in 
Warſchau ein. Der Sondergeſandtſchaft gehören 
au: als Vertreter Frankreichs der ehemalige Vot⸗ 
ſchafter in Vetersbdurg Noulens und General 
Nifſel, als Vertreter Amerikas Botſchafler Lard 
und Geueral Cermare, als Vertreter Englands 
Sir Eome Howard und Carton de Villart, 
als Vertreler Italiens Pontonio und Geueral 
Romei. 

Paris, 11. Februar. (P. A. T.) Die Entente⸗ 
Sondergeſandiſchaft iſt am Sonntag nach Polen 
abgereiſt. General Votiha iſt nicht mit abgereiſt. 
Er blieb in Paris, um die polniſch⸗iſchechiſche Frage 
zu regeln. 

Die Schichaus Werſten verkauft. 
Poſen, 12. Februar. (P A. T.) Die in Eſſen 

erſcheinende „Bergwerksozeitung“ meldet, daß die 
Schichau-Werften in Danzig und Eibing für 160 
Millionen Mark an einen Amerilaner verkauft 
wurden. 

Einſtellung der Feindſeligkeiten zwiſchen 
Polen und Deutſchland? 

Poſen. 11. Februar, (P. A. T.) Die Tele⸗ 
graphen⸗Compagnie will aus ſicherer Quelle er⸗ 
ſahren haben, daß die Entente von Polen nund 
Deutſchland die Einſtelung der Feindſeligkleiten 
ſordern wird. 

Die bolſchewiſtiſche Propaganda. 
Muünchen, 11. Februar. (P. A. T.) Die 

„Munchener Poſt“ ſchreibt: Aus den Erklärungen 
der unabhängigen Sozlaliſten Barth und Cohen 
geht hervor, daß die Bolſchewiſten eine geheime 
Diplomatie zur Finanzierung der Leninſchen Ve⸗ 
volutlonierung der Welt unterhalten. So habe 
die Sowietreglerung dem Friedensdeleglerten in 
der Ukraine, Krakowsli, 70 Millionen Nubel ſur 
wirtſchaftliche Zwecke zur Verſügung geſtellt, von 
welcher Summe bereits 18 Millionen für Agita⸗ 
tionszwecke verausgabt wurden. Noch größere 
Beträqge wurden für den Propagandadienſt iꝛ 
Litauen, Dentſchland, Polen, in der Krim und 

milt folgender Tagedordnung ſeatt: 

Deutſcher Realgymnaſialverein. 
Donnerstag, den 27. Februar a. er. findet in der Aula des Deutſchen Neal⸗ 
gymnaſiums, Kosciuszko⸗Allee Nr. 65, um 8 Uhr nachm. die ordentliche 

Hanupt Verſammlung 

auf dem Balkan ſowie in den neutralen und 
Ententeſtaaten zur Verfügung geſtellt. 

Lebensmittel ſür Deutſchland. 
Berlin, 11. Februar. (P. A T.) Heule wurde 

in Spaa ein Vertrag der Entente mit Deutſchland 
unterzeichnet, wonach Deutſchland 30 000 Tonnen 
Fett und Schweinefleiſch ſowie 250 000 Tonnen 
kondenſier.e Milch erbalten. Dieſe Waren werden 
mit Gold und aus'ändiſchen Deviſen bezahlt. 

Neue Spartaeiſten⸗Unruhen in Berlin. 
Berlin, 11. Februar. (P. A T.) In Ber⸗ 

lin haben geſtern die Kämpfe zwiſchen den Re⸗ 
gierungastruppen und den Epartaciſten wieder 
begonnen. Es gibt mehrere Tote und 11 Ver⸗ 
wundere. Inſolge des heftigen Widerſtandes 
mußte das Militär Hilfe herbeirufen. An mehreren 
Stellen der Stadt wurde ſogar in den Häuſern 
gekämpft. Die Menge, die für Liebknecht Rache 
forderte, eroberte mehrere Maſchinengewehre, die 
ihnen jedoch bald wieder abgenommen wurden. 
Gegen Abend trat Ruhe ein, ſo daß das Militär 
wieder in die Kaſernen einäcken konnte. 

Beſchleunigung der Arbeiten der Friedend⸗ 
lonferenz. 

Paris, 11. Februar. (P. A. T.) Funken⸗ 
lelegramm. Der hieſige Korreſpondent der „Wor⸗ 
ning Poſt“ meldet, daß in den letzten 10 Tagen 
die Arbeiten der Friedenskonfereng überaus bve⸗ 
ſchleunigt worden ſind. Die Beziehungen zwiſchen 
Italien und Griechenland haben ſich dank der In⸗ 
tervention Venizelos in befriedigender Weiſe gelklaͤrt. 

Eröffnung der Se'ſion der engliſchen 
Häufer. 

London, 11. Februar. (P. A. T) Das 
Haus der Lords wurde unter dem üblichen 
Zeremoniell eröffnet. Auf Antraag des Unioniſten 
Oberſt Midmay wurde zum Präſidenten des Unter⸗ 
hauſes Loewſier gewählt. Auch das Unterhaus 
iſt zuſammengetreten. Auf der erſten Vank der 
Oppoſi ion ſißen: Donald, Maclean, der ebemalize 
liberale Miniſter, Lambert und mehrere Mitalieder 
der liberalen Partei. Hinter ihnen haben die Freunde 
Asquiths ſowie die Mitalleder der Arke' terpartel 
Platz genommen. Auf der Miniſterbank verlrat 
Bonar Law das Kriegsmlniſterlum. 

— 

nach 
Fahre 

und zurlick. Uebernebhbme Briefe 
Geld und ſonſt. Angelegentn. Off. 
Buchh. Erdmann, Pabianice. 
Johannieſt. 5. beim Wirt. 6* gearbeitet. 486 

Ins Exil. 
Luxremburg, 11. Februar. (P. A. T Die 

ehemalige Herzogin Marie Adel'aid verließ Luxem⸗ 
burg, um ſich in der Schrveiz anzuſiedeln. 

Luftpoſt Prag —Paris. 
Paris, 11. Februar. (P. A. T.) Dem „Malln“ 

wird aus London gemeldet, daß in BVerlin eine 
amerikaniſche Kommiſſion eingetroffen ſei, um einen 
unmittelbaren Luftdienſt zwiſchen 
Prag und Varis einrurichten. Die deut'che 
Regierung hat ſich damit einverſtanden erllärt, daß 
dieſer Weg über Verlin führt. 

Warſdauer Böorlſe. 
Warſchau, 11. Febraar 

11. Febtuar 10. Februuar 
3/, Vlandbr. der 18180 - 182. 00 
Warſch. Kred.⸗Geſ. 183.390 - 184. 00 isa⸗6 5 183.73 

— 8 
100 Rbl. Scheine 134 30 — — 
doo dbl.⸗Schelne 130.320 - 723 - i20 1231. 30 - 130. 80 

2 00 - 129. � 
0- vo- 0 

Duma rubel Oi 0. 73.30.00 90 *80 
ſronen 3. 35.- 40 - 48 81 30 40 - 45 
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Ditektion: Thalia-Theater 
Mittwoch den 12. Februar 1910: 

Abendd 7 Uhr. 16⸗2te Wiederholung! 

‚Jie Reiſe um die Etde in 40 Tugen? 
Großes Ausſtattungeſtſickin 13 Vildern mit Tanz und Geſang 

noch Jules Verne, von Walier Waſſermann. 
Donnerstag, den 18. Februar 19019 

Abends7 Uhr. 17. Wiederholuug! 

„Re Reiſe um die Etde in 49 Tugen 
Großes Ausſtattungeſtück mit Tanz und Geſang in 14 Bilbern 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Der Billeitvorverkauf ſindet einen Tag vor der 

betrefſenden Aufſührung ſtatt. 228 

Hausſchilde 
nach Vorſchrift, werben zu maklgen 
Preiſen angefertigt Mulezanſte⸗ 
Straße 1372., WMohnunag 8. 

Alte Schllder weirden um—⸗ 

Vreslau, Verlin 

Reiſe Weinhundlung 

x.i 
Oieinſciix. Seoda, Starie ind Lichee a Aeverlanef 

dDruelen, Johtbricſta unſhe 

Hauptverſammlung. 
Tagetvordnung: )) Verleſung des Protokollt über die 

LEdte Monatsſitzuna; 2) Verleſung des Protolois ſiber die leßte 
ahrethauptverſammlung; 3) Jabhresbericht des Schriſtſührers; 

M Rechenſchaftée bericht des erſten Kaſſierers; 8) Rechenichatsberidi 
des aweiten Kaſſierers: 6) Ballotage; 7) Entlaftung det Verwal ung; 
8). Neuwahl der Verwaltuͤng; 9 Ueberreichung von Tiplomen an 

ben Mitalleder, die dem Verein bereits über 28 Jahre angehsten; 
10) Ermachtigung drelet Mitglieder des Vereins Jur Abſchliehung 
dtariellet Alte, Eintragung in Hypotheken und Uebertiaqurg von 
Wenen Vollmachten an dritte Perionen für gerichtliche Lungelegen⸗ 

3 119) Dirgentenfrage und 12) ſreie Anttäge. 
Die Verſammlung iſt im zweiten Termine einberufen und wird 

shne Nnaficht auf die Zahl der Erſchlenenen abgehalten werden und 
Veſchluhſabig ſein. 

xunstfaãrherei 
Chomlsche Dampf-u. Welsswäscherdi 

L. FRIEDRIOH 
Fabrik: Filiale: 

Koneia ier 40 10 D 7 Petrikauer 128 1 

Gröõßte Schonung der Weißwälche. 
— Reinigung Faͤrberei 

J Abteilnng für Gardinen⸗ 
waſchrret Spanncrei Moͤbelſtoffe 

und Stores. Strauf federn⸗ nud Boa⸗ Impraͤgnieren Faͤr becei 
Dettatur Epitenfarberel 

NAunidampifen vonSammet⸗ 
und PlüſchgarderobenFaͤrberel deun Reſſort 

Trauerſachen werden binnen 
21 Stunden geſärbt. V 

—— 

XXXXXXXXVXXXXVVXXV 

E VNien eröffnet! M 
Chenhche Re nigungsunſtolt, Deihnͤſchetel und Jücherel 

E. Schultz, Hoher Ring. 
9 
0 
0 

J annahmeſtclen- Vetrilauer Straße 231 bei B. Werger⸗ 9 

9 

9 
0 

Petritaubr Strahe 100 hbei A. Teslaff. 
3 Vin itantt Sitahe 6b dei A. Endbieein. Co. 

Milich⸗Straße 12 bei E. Kab lert, 
Nawrcte; Straße 10 bei T. Kalter. 

—AXyXxX 

Seife R 
n Mit. 8.- das Pfund, wie auch Setfe Nr. Mit. 4.30, 

vbvis 13. Februar, nur das Crijenſiederei Gehat 

det hale Luden Me.J. 11 Bitte ſich azu ũberzereca 1 deu 

1) Verleſung des Vrotokolls der letzten Hauptverſammlung. 
2) Sabungoanderunges. 

95) Bericht des Finanzanusſchnuſſes. 
4) Bericht der Rechnungsprüfer. 

68) Erköhung des Schulgeldes. 
7) Laufende Angelegenheiten und Anträge. 

3 Voranſchlag ür die Zeit vom 1. April 1019 his zum 80. Maärz 1020. 

Anmerkung: Im Folle der Beſchtutzuniähigkeit, findet die Hauptverlammlung im zweiten Termin 
Donnerétaq, den 6. März, zu derſelben Zeit und am ſelben Ort ſtatt, und iſt ohne 

Rüuckſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder beſchlußfählg. 
Ser Vorſtand. 

motoren. 

Einrichtun 
und 

Elektrotechniſche Werkſtait 
Cduard ſtummer, Codz 
Puſta⸗Straße Nr.7 2: Telephon Ar. 1962 

Spezlialitäat: 
Reparaturen von Dynamomaſchinen und Etektro⸗ 

Anfertigung von Kollektoren aller Soſteme. 
tompletter elekttriſcher Beleuchtungs⸗ 
raft⸗Uebertragungsanlagen. 

Lager von Elektromotoren und Wiateriallen ſur 
elettrotechniſche Zwecke. 

—RVIIIIIIIIIIII 

Tahle hohe Preéise 
0 

0 

3 für gebrouchte „Continental⸗“, „Underwoode- — 
à Vercedes“-uv. .Remington“Sochrolbhmaschinen. z 
o Petrikauer Strasso I7T4, W. 12. 5 
— — —— 

Wiener 
TZahndrztliche Clinikc, hawrotstr. 4 

Zakunziehen, Nervenziehen und Zaͤhne⸗ 
bohren durch Anwendung von allerneueſten Mit⸗ 
teln, garantlert Uanx ohns Sohmerxen 

zu ſehr illigen Poeaisen. — 
Porzellan⸗ Goldtronen und fAnſtliche Zähne 

* nach den nsuas ton Systemoan— 

F 40⸗h billiger! — Leder ſdr Schuhmecher; Tafelleder/ Seiten⸗Leder, Nacken⸗Leder,; 
Chroxi, Geno, Schäfte und Stucke. Detailvertauf und Ver⸗ 
kauf an Private. — Zupafjſfung von Damenſohlen von Mt. 7— 
für das Paar, Zupaſſung von Herrenſohlen Mk. 14.— das Paar, 
einpñiehlt die Lcdercidleug von . Goldſtein, 

Mowomlejſtaſtr. 10. Laden 0. 

Berliner Tageblatt 
taglich zu haben bei G. Reſtel, Petrikauer Str. 83. 

—JVI 
von alleinſtehendem Hertn. im Zentrum der Ztedt. ſoiort zu rleten 
geſucht. ierten umer „Nr. 5200 an die Expedition der VLodzer 

Zrelen Preſſe erbeten.· 

Dr. S. Cantor 
Spezialarzt * 

ſt hauf· n. deneriſche Kranſheten 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

Ecte der Edangeliſchen Strahe 
—R mit Rontgenftrahlen u. 
Quarzlicht Daarausfa. Elektriſche 
Bluhlichtbader. Ktankenempf. von 
22 u. v. 6, . Damen v. 6-86. 

9 fun uwulter dunu. 
ſl auf d. Reſtern. 

Benutzt die Gelegenheit. 
20/. billiger als ſonſt. 

Verſcaiedene Iteſte füt Herren⸗, 
Damen⸗ u. Kinder⸗Kleidung und 
Mantel. Waren zu Bluſen, Watte⸗ 

JUn zu Mugchen, Boſtons Cheivois, 
Velours. Wintertücher, Sridenſtoffe 
u Bluſen, Barchente, Flanells, 

Zeuge, Unterröcke. Zu ewerben 
ür die Hiſte des Preiſet Lodz 
Widzewſraſtrahe 0, W. 10, 
Frtont,. 2 Stock, rechts, 413 

ecn Hleiderfüthet 
und Waͤſcher ſucht Stellung. 
Angenote unter „P. F. 10000 an 
die Exrped. dſa. Ri. erbeten. 540 

Verſch. gebrauchte 

Möbel 
und ſonſtige Haushaltungs⸗ 
Gegenſtäͤnde zu verkau en. 

Wulezanſſa 112, U. Eing. 
rechts, 4 Sioc 420 

Anach Deutſchland 
am 20. Februar und fibernehme 
Beſorgungen und Antworten, 
Orlaſiraße Otr. 8 2. 4. 

Fahre 
nach Bromberq, Verlin, 
nehme Briefe, Aufträge uſw 
mit. Theodor Echnlz, 
849 Inliusſtraße e2. 

Warnuung! 
Wir warnen ſedermann vor An⸗ 

kauf don Wechſeln auf den 
Namen des in Lodz am 6. De⸗ 
Imber 1914 verſtorbenen Guſtav 
Burghard. Der Verſtorbene hat 

laſſen, was uns auf das be— 
ſtimmteſte belannt iſt. Wenn je⸗ 
mand im Beſiße von Wechleln auſ 
den Namen des VWeiſtorbenen iſt, 
ertlaären wir dieſe für ungaültig. 

Die Erben. 

Mechaniſche 

bhloſſetei 
mit ſaͤmtl. Werkzeug u. Kontor⸗ 
einrichtung ſcfort zu verlaufen. 
Wo ? lagt die Epped. dis. Blaites. 

Wegzugshalber 
ſind Möobel aut Eß⸗ unbd 
Schlafzimmer u. Küche, Eis⸗ 
ſchrark, Nähe u. Wringmaſchine 
ſewile alle Haub⸗ u. Küchenqgeräthe, 
billla zu vertauſen. Andeze la 34. 
Wohnung 8. 818 

ve 
Betiſtellen. Matraßzen, Schrante. 
Tiſch, Stilhle. Oitomane, Tru⸗ 
meau, Saloneinrichtung, Näh⸗ 
maſchine, Fauteuils, Rilder wer⸗ 
den verkauſt. Kerola 8. W.i4, 
iinte Onizine. Stock. das 

Handwagen 
neu oder gebraucht, aber auter⸗ 
halten, wird zu kaufen geſucht. 

Adreſſen mit Preiſsangabe unter 
.O. B. 100* an die Exrped. dſs 
l. erbeten. 

Erteile gründlich 540 

Nandolinen· und Guitarien⸗ 
Unterricht 

? Wichtig jür Anfanger! 
Mit. 10. ⸗ monati. 

E. Kapfer, Slouwvicaita 12. 

Uberhaupt teine Schulden hinter⸗ 

ſeit 20 Jahren beſtehend. iſt zu 
verkaufen Zu erfragen, Aexaun⸗ 
dewſtaſtratze Mr. 80, beicn 
virt. — 

Galoſchen 
werden gnt repariert 

Wulezanſka 167, 
Front, W. u2, Hané Blanu. 

Alte Mũnzen 
und unzenamwiung flie 
Anfänger. Tluda 1030. 11. 

Kaufe ſämtliche 

Holzhaͤuſer 
—BS——— 
Schlafzimmer⸗ 

Einrichtung 
Nuß⸗Holz, poliert, dreidwert ab⸗ 
zugeben. Nah. Zagajnikowa⸗ 
Sitraße 81 beim Wächter. 818 

XXLIXXX. 

en 
Geſucht zum 1. April zwei Zimwer 
mit Kuche, elektriichem Licht, Bad —— — ——— 
unter „A. K. 170 an die Geſcheͤfte⸗ 
ſfielle der .Lodzer Freien Vreſſe⸗ 
eibeten. 

Unmhhl. zimmer 
mit vollſtand. ſepatat. Eing. und 
Beleucht. im Zentrum der Stadt 
von alleinſech. Herrn für ſof. * 
miet. geſ. Ofj. an die Exped. di 
Bl. unter T. V. 302. 

Zwti 

Zimmetu. Füche 
mit Vequemlichtkeiten, ab 1. Ayrll 
zu vermieten, Sredniaſtraße 88 
beim Virt. X 

—MXWII iowie junge Wolfe hunde echter 
Raſſe zu derlau en, von DAa Uht 
nachm Ogrodowaſtr. NRr. 88* 

Kamonegmttiung 
ausgeſt. vom Magiſtrat d. Start 
Vodz. auf den Namen 
Scheibe, auf Bk. 210.- 4b 
danden gekoiumen. Kozuge 
gieceiſtrate 11 

—— 

bas — 

Don 


